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Kine 1348)400 Blatte bereits gemeldet habe, bie 
n len a i Ftulieniſcer Krieg 20 . 377,736.000 — dem bevoxſtehe i eine be 
dau, Sin Waben cn Jeg n e ef ede | Dftupationdtorpd. : ::: 4000 „ den und pekupüicherjeit ſe dagegen Ble’äiifäge 
— eiter Kae wi n enlaub, China, Japan und Kochinch inn.. 292,800,000 . Stück von Luxemburg, ein Stüc preußſſches 
N Paige Expedition in Algier 17,938000 brück und ein Stück der bayriſchen Pfalz an 
„sowie dem nach yrien 2056,00 0 liefern. Zwiſchen -bieler, und der obigen Lüge 
Fa e d oda angeſtelken Kanzlei! „Mexiko 33,155,000 — Unterſchied, daß die „N. Fr. Preſſe“ 1866 als u 
Geh. Kanzlei⸗Rath zu N ER > ge außerordentliche Kriegsauslagen 320,566,000 „ gan ker F iöfe len de 
2 25 8 KR Ri . 2827516,000 Fre. |.gegenwärtig in einer offiziöfen Stellung daſſe — — 
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der Püree Dr. Kette in Bonn if zu . Der, h En miſſarien des vormaligen Kurfürften von Heſſe 
au Ber SERIE: m e ee e tars oder einer ſonſtigen Illuſtration bedürfen! Frank⸗ gehabt und iſt jetzt nach Hietzing weiter wech 


reich verfügt überdies, wie die Broſchüre defaillirt, zur Zeit über 
3020 dll und 5019 gezogene Geſchütze und über 3,567,639 
Handfeuerwaffen; wie viele Chaſſepot darunter find, wird nicht 

. geſagt. Zieht man aus dieſer offiziellen Darſtellung die Bilanz 
ter. des zweiten Kaiſerreichs, jo fällt ſelbe überaus kurz aus. Alles 

fer Materielle, das ſich greifen und befühlen läßt, deſſen Werth ver⸗ 
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Die Geſammtproduktion des Landes an Wein ftieg von 28 
auf 63 Millionen Hektoliter. Auch die Viehzucht hat eine, frei⸗ 
lich ſchwache, auffteigende Progreſſion befolgt. 1851 waren in 
der franzöſiſchen Induſtrie 10,384 Dampfmaſchinen, von zuſam⸗ 
men 70,631 Pferdekräften im Gebrauch und 1866 deren 51,190 
von 274,900 Pferdekräften. Die Steinkohlengewinnung ſtieg von 
44 auf 122 Millionen metriſcher Zentner. 1851 repräſentirte 
der allgemeine Handel Frankreichs, Import und Export zuſam⸗ 
men, einen Werth von 2 Milliarden 600 Millionen, 1866: 8 
Milliarden 120 Millionen, 1851 der ſpezielle Handel 1 Milliarde 
920 Millionen, 1866: 5 Milliarden 970 Mill. In der erſten 
Periode beſtand die Handelsmarine aus 14,557 Schiffen von 
704,429 Tonnen Gehalt; in der zweiten aus 15,637 Schiffen 
bon 1,042,881 Tonnen. Die Länge der Kanäle ſtieg im gleichen 
Zeitraume von 4902 Kilometer auf 5077; die der Landſtraßen 
erſter Gattung (routes imp6riales von 30,653 auf 37,990, die 
der Departementsſtraßen von 42,000 auf 48,000, die der Vizinal⸗ 
wagen von 47,925 auf 74,971, die der Eiſenbahnen von 3546 
auf 16,260 Kilometer. Die Netto⸗Einnahme aller franzöſiſchen 
Bahnen ſtieg von 58 Millionen Franks auf 360 Mill. Die 
ahl der auf den Bahnen reiſenden Perſonen betrug 1851 19 
Mill. und 1867 101 Mill. Die Geſammtlänge des franzöſi⸗ 
chen Telegraphennetzes iſt von 2133 auf 37,151 Kilometer, und 
vie all der beförderten Depeſchen von 9014 auf 3,213,995 
eſtiegen. 


Das Briefporto wurde für den Verkehr in Paris von 15 
auf 10 Zentimes, für den im ganzen Lande von 25 auf 20 
entimes ermäßigt. Die Zahl der beförderten Briefe ſtieg im 
ausländiſchen Verkehr von 12 auf 37 Millionen; im inländi⸗ 
chen von 165 auf 323 Millionen. 1851 wurden die Volks⸗ 
. chulen von 3,335,000 Kindern beſucht und 1864 von 4,515,000. 
ie Vorträge für Erwachſene find . eh von 4000 mit 78,536 
Beſuchern auf 32,383 mit 829,535 Beſuchern. In dem gleichen 
Zeitraum hat der Staat 16 Millionen für Anſchaffung von Kunft- 
werken, von 2000 Künſtlern angefertigt, und 2,176,000 Frks. 
für Subſkriptionen auf wiſſenſchaftliche und artiſtiſche Werke 
verausgabt. In dem Kapitel für die Armen⸗Unterſtützung wird 
nachgewieſen, daß das Kaiſerreich unter den verſchiedenſten Formen 
beſonders viel für dieſe gethan hat. Das Kapital über die Zi⸗ 
villiſte iſt eigentlich nur ein Plaidoyer für deren Höhe von 25 
Millionen. 8 werden darin die vielfachen Ausgaben aufgeführt, 
welche der Kaiſer ſeit ſeiner Thronbeſteigung auf die Zivilliſte 
übernommen hat. 


h Das Kapitel über die Finanzen ſcheint hinter den That⸗ 
achen zurückgeblieben zu ſein und blos die außerordentlichen 
usgaben ſummariſch wiedergegeben zu haben. Die durch die 
8 ditiege des zweiten Kaiſerreichs verurſachten Auslagen werden 
urch folgende Ziffernreihen anſchaulich: 
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u war. Aus dieſer Urſache wird das Dokument, welches den 
Foriſchritt Frankreichs“ konſtatiren will, zwar den Statiſtiker 
digen, aber den wahren een den Philoſophen, 
kalt laſſen. Zum Glück für die Regierung befinden ſich un⸗ 
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Nach der | 


die Den unzianten⸗ 
Antheile aufgehoben worden. Durch eine Verfügung aus dem 
Miniſterium des Innern werden jetzt die Provinzialbehörden 
angewieſen, das Geſetz in ſeinem ganzen Umfange zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen und iſt namentlich auch zur Erläuterung hinzu⸗ 
gefügt, daß unter Denunzianten⸗Antheilen auch die Antheile an 
den Strafen begriffen ſind, welche nach den bisherigen beſonderen 
Vorſchriften in einzelnen Landestheilen zur Bildung von Fonds 
gedient haben, aus welchen Beamte, mit Rückſicht auf Entdeckung 
und Feſtſtellung von Kontraventionen, Belohnungen erhalten 
haben. Es ſollen alſo die in Folge von Kontraventionen einge⸗ 
gangenen Geldſtrafen aller Art in vollem Betrage ebenſo wie 
der Erlös aus Konfiskationen zu denjenigen Kaſſen fließen, 
welchen die betreffende Polizeiſtrafe geſetzlich zugewieſen iſt. — 
Der von dem Grafenverbande der Provinz Poſen präſentirte 
Graf Mielzynski iſt zum Mitgliede des Herrenhauſes berufen 
worden. 

A Berlin, 27. April. Die „Neue Freie Preſſe“ beglei⸗ 
tet die Enthüllungen des Werks des öſterreichiſchen Generalſta⸗ 
bes noch mit weiteren Gloſſen und zwar läßt ſie ſich dazu noch 
Erläuterungen angeblich aus London ſchreiben. In der Gene: | 
ralſtabs⸗Arbeit iſt nämlich u. a. behauptet, daß die franzöſiſche 
Regierung, als ſie die Forderung gemacht habe, daß ihr Landau, 
Saarlouis und Luxemburg abgetreten werde, einer peremptoriſchen 
Ablehnung von Seiten Preußens nicht begegnet ſei. Die Abſicht 
dieſer Inſinuation der öfterreihiihen Staatsſchrift iſt nicht zu 
verkennen. Es ſoll Preußen verdächtigt werden, als ob es deut⸗ 
ſches Territorium dem Auslande abzutreten irgend wie geneigt 
geweſen ſei. Wenn eine Staatsſchrift eine ſolche erlogene Be⸗ 
hauptung einem Staate, zu dem die Beziehungen durchaus fried⸗ 
liche ſind, ins Geſicht ſchleudert, ſo ſinkt dadurch das Werk zu 
einem Pamphlet herab, welches ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
durch Lügen den befreundeten Staat zu verdächtigen. Es iſt 
aber erlogen, daß Frankreich Landau und Saarlouis gefordert 
habe und was Luxemburg betrifft, ſo iſt ja bekannt, welche Er⸗ 
ledigung die Luxemburger Angelegenheit gefunden hat. Man 
kann die ganze Behaupkung nur als eine ſchamloſe Verläum⸗ 
dung bezeichnen. Der angebliche Londoner Korreſpondent der 


n Wählern, auf die die Broſchüre berechnet iſt, die wenig⸗ 


Neiße, Mitglied des Herrenhauſes für den alten und befeſtigten 


gangsabgabe von Tabak und Tabaksfabrikaten aufhören fol, 


für die Verkehrsverhältniſſe zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 


herzogthümern wird berichtet, daß die 8 der u: 2 
meinde Ordnung dort in regelmäßiger Weiſe fortſchreitet. Die 
ei ter der Bezirke, b 3 e Feſtſtel . 


gemeinden hat 
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— Der Oberregierungsrath Winckler, welcher gegenwärti 
der in Danzig vakanten Regierungs⸗Präſidentenſtelle vorſteht, iſt 
der „D. Z.“ zufolge zum Präſidenten der für die Provinz Han» 
Bi neu errichteten Finanz » Direktion zu Hannover berufen 
worden. 

— Als Präſidenten des oberſten Handelsgerichts des Bun⸗ 
des bezeichnet man den preußiſchen Geheimen Oberjuſtizrath Dr. 
Pape, als einen der Vizepräſidenten den ſächfiſchen Oberappel⸗ 
lationsgerichtsrath Dr. Tauchnitz. a 

— Der Kammerherr v. Gilgenheimb auf Franzdorf bei 


Grundbeſitz in Neiße⸗Grottkau, iſt am 25. d. M. verſtorben. 

— Die preußiſche Regierung hat bei dem Bundesrathe des 
Zollvereins den Antrag geftellt, „ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß die längſte Friſt, welche zur Berichtigung geſtun⸗ 
deter Zollgefälle bewilligt werden dürfe, auf 3 Monate feſt⸗ 
geſetzt werde, dergeſtalt, daß die Abtragung der kreditirten Gefälle 
nach Ablauf der bewilligten Kreditfriſt von Monat zu Monat 
nach Maßgabe der monatlichen Anſchreibungen erfolge.“ (Bis 
jetzt wurden neun Monate Kredit gewährt.) 

— Die „Sp. Ztg.“ ſagt: Die von mehreren Zeitungen ge⸗ 
brachten Notizen über das von der Finanzverwaltung aüsgear⸗ 
beitete Zuckerſteuerprojekt find, wie wir vernehmen, überall 
unzutreffend. Das Projekt ſoll vielmehr, unter Beſeitigung der 
gegenwärtigen prohibitiven Eingangszölle und des Differenzial⸗ 
zolles für den für Siedereien eingehenden Zucker, lediglich die 
Beförderung der nationalwirthſchaftlichen Intereſſen, d. h. die * 
Steigerung des Zuckerverbrauchs durch mäßige Eingangszölle mm 
Auge haben, es scheint demnach die in der vorjährigen Sitzung x 
des Zollparlaments warm empfohlene Zuckerſteuerreform ſich 
vollſtändig zu verwirklichen. 

— Mit Rückſicht darauf, daß jetzt die Beſteuerung des 
Tabaks von 1869 ab von den mit Tabaks bebauten Grund⸗ 
ſtücken erhoben wird, iſt zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und den ſüddeutſchen Staaten eine Verſtändigung über den Zeit⸗ 
punkt nothwendig, von welchem ab die p der Ueber⸗ 


Es iſt der 1. Juli oder 1 Oktober in Frage gekommen. Der 
Bundeskanzler hat nun beim Bundesrath beantragt, den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten den 1. Juli in Vorſchlag zu bringen, nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, welche der 1. Oktober 


und dem Großherzogthum Heſſen herbeiführen würde, da mit 
dem 1. Juli ſchon eine Aenderung der Verkehrsverhältniſſe mit 
Heſſen eintritt; ein Fortbeſtehen der Abgabe über den 1. Zuli 


hinaus würde auch ein Fortbeſtehen der preußiſchen Zollämter 


„N. Fr. Pr.“ beruft ſich darauf, daß er im Mai 1866 dem 
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nothwendig machen. Außerdem iſt dabei auch noch zu bedenken, 
daß ein erheblicher Ausfall in den Einnahmen des Zollvereins 
durch den Juli⸗Termin nicht zu beſorgen iſt, weil der Handels⸗ 


ſtand in der Vorausſicht der bevorſtehenden Verkehrsfreiheit mit 
Tabak 
ſehr ein i \ 

— Das Kriegsminiſterium hat, in Ausführung des Bun⸗ 
desgeſetzes vom 7. April 1869, die General⸗Kommandos der 

Armee zur weiteren eg darauf hingewieſen, daß be- 
9 einer Durchführung von Abſperrungsmaßregeln gegen die 
in derpeſt ſeitens der Kommandobehörden jederzeit den des⸗ 
falſigen Requiſitionen der kompetenten Verwaltungsbehörden im 
erforderlichen Umgange nachzukommen iſt. Die Mehrkoſten, 
welche durch eine ſolche Hilfsleiſtung gegen den reglementmäßigen 
Unterhalt der requirirten Truppen in der Garniſon erwachſen, 
ſollen der Bundeskaſſe zur Laſt fallen. 5 
f — Dem nächſten (8.) deutſchen Juriſtentage, deſſen 
Verſammlungsort binnen Kurzem beſtimmt werden wird, fallen 
nach dem vorläufig aufgeſtellten Programme eine Reihe wichtiger 
Geſetßgebungsfragen zu. Man hört darüber Folgendes: 
Eine Reihe vorgelegter Fragen (3 B. wegen der eventuellen Eideszuſchie⸗ 
bung, des Nichtswitjene» und Glaubenseides, der eidlichen Vernehmung der 
Po He bezieht ſich auf die künftige Zivil⸗Prozeßordnung. Theils 
eben dahin, tbeils in die Gerichtöuenfatfung get die Frage wegen der Ueber⸗ 
tragung der Exekution an ſelbſtſtändige Gerichtsvollzieher. Andere Fragen 
Wage in das Obligationenrecht, z. B. wegen Aufnahme der verbindlichen 
raft des Anerkennungsvertrages, wegen der Haftung des Staates reſp. der 
Gemeinden für die durch Beamte angerichtete Schäden ꝛc. Auch das Straf- 
recht und namentlich die Strafprozeßordnung find reich bedacht. (Zuläſſigkeit 
der Einzelhaft, Wiederaufnahme des Strafverfahrens zu Gunſten des Verur⸗ 
theilten, Rechtsmittel bei Verſchonung des für ſchuldig Erklärten mit Strafe, 
Militärſtrafverfahren, Preßvergehen). Endlich betrifft ein Antrag das Ehe⸗ 
recht (Zivilehe und Konnubium zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten). Unter 
den von der ſtändigen Deputation zur ſchriftlichen Be utachtung dieſer Fragen 
und Anträge berufenen Juriſten find zu nennen: für Jwwülprozeh Prof. v. Bar 
in Breslau, Juſtizrath v. Mittelſtädt in Neuwied, Sektionschef v. Sacken in 
en, Advokat M. Barth zu Kaufbeuern; für Obligationenrecht die Profeſ⸗ 
ſoren Schulze zu Breslau und pay zu Leipzig, Stabtgerichtsrath Koch zu 
Berlin; für Strafrecht und Strafprozeß: Deck Wahlberg zu Wien, Geh. 
Reg.⸗Rath d' Alinge zu Zwickau, Juſtizrath Romberg zu Berlin, Stagtsan⸗ 
walt v. Stenglin zu München, Landesgerichtsrath v. Harraſowsky zu Wien, 
Rechtsanwalt Mellin zu Spremberg; für Eherecht: Geh. Juſtizrath Waſſerſch 
leben zu Gießen, Prof. Friedberg zu Freiburg u. A. 

— In den vergangenen Tagen wurden in der Stadt Han⸗ 
nover und Göttingen mehrere polizeiliche Hausſuchungen 
vorgenommen, deren Grund politiſcher Natur ſein ſoll. 

Johannisburg, 27. April. (Tel.) Im Forſtrevier 
Kurwien hat ein großer Waldbrand ſtattgefunden. 105 Morgen 
gut beſtandener N ſind zerſtört. 

Koburg, 24 April. Der Vollzug der gegen den Rechtsanwalt Streit 
erkannten en ame 157 ein neues Gnadengeſuch Aufſchub erlit⸗ 

en. Diesmal bittet der Verurtheilte ſelbſt, ihn vor dein Strafantritt auf 
nate der Gear. urückzugeben, damit er feine äußeren Verhältniſſe 
ordnen könne ürnb. K.) x . 

Freiburg, 27. April. (Cel.) Die von einigen Blättern 
veröffentlichte Entſcheidung des Mannheimer Obergerichts gegen 
den Bisthumsverweſer Dr. Kübel und den Pfarrverweſer Berger 
3 er a 
He 8 nunmehr e 
— kat. Das Nelheil lärt, daß der Bisthumsverweſer Kübel 

und der Pfarrverweſer Berger unter Aufhebung des Verwei⸗ 

ſungsbeſchluſſes der Raths⸗ und Anklagekammer Freiburz von 

der Anſchuldigung des Mißbrauchs des geistlichen Amtes, reſp. 

der Theilnahme daran, anläßlich der Exkommunikation des Bür⸗ 
dame Stromeyer entbunden werden. . 

ünchen, 27. April. Telegraphiſchem Bericht zufolge 

at die Kammer der Reichsräthe in ihrer geſtrigen Sitzung 


145 jet feinen Bezug von Tabak aus Süddeutſchland 
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ielt die Kammer der Abgeordneten die letzte Sitzung. Der Prä⸗ 
ident ſchloß dieſelbe mit dreimaligem Hoch auf den König. Der 
eierliche Schluß des Landtags findet morgen ſtatt. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. April. Vor dem Korrektionstribunal von 
Mons ſind am 24. bereits zahlreiche Theilnehmer an den Ar⸗ 
beiteruntuhen in Borinage zu 1, 2 reſp. 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 

g Frankreich. 
Paris, 25. April. Der alte „Moniteur“ macht darauf 
aufmerkſam, daß die Abſicht des Kaiſers, den hundertjährigen 
Geburtstag Napoleons I. mit den allgemeinen Wahlen in Zu- 
ſammenhang zu bringen, ſchon älter ſei, obwohl ſie zuerſt in dem 
fag von Rouher beſtimmten Ausdruck gewonnen habe. Er 
ügt hinzu: 

„Man erinnert ſich vielleicht, daß die Frage einer Auflöſung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers im Jahre 1863 mehrmals im Rathe der Regierung 
erwogen worden iſt. Nun aber hätten nach den von uns eingezogenen Er⸗ 
kundigungen die aus dem hundertjährigen Geburtstage hervorgegangenen 
polliiſchen Ausſichten großen Antheit, gehabt an den Gründen, die dazu ge⸗ 
führt haben, die jetzige Kammer ihr vollſtändiges Mandat erſchöpfen zu 
laſſen. Die Tendenzen des Briefes des Kaiſers an Hrn. Rouher hängen 
alſo mit einer lange erwogenen Linke des Verfahrens zuſammen. Wir ha- 
ben ſicherlich nicht die Abſicht, fie zu kritiſtren; wir haben nur zeigen wol» 
len, daß dieſer nichts weniger als zufällige Brief im Gegentheil ein Theil 
der Geſammtheit politiſcher Kundgebungen iſt, welche im Hinblicke auf das 
Feſt vom 15. Auguſt kombinirt worden find.“ 5 

Der „Phare de la Loire“ vom 24. April ſchreibt: 

„Es ſind heute gerade zwanzig Jahre, daß der Präſident der Republik 
auf die Frage eines Maire, der ſich nach dem Verhalten erkundigte, welches 
er während der Wahlperiode beobachten ſollte, zur Antwort gab: „Ich will 
weder direkt noch indirekt die allgemeine Abſtimmung beeinfluſſen; nur wenn 
man die Unabhängigkeit der Stimmen gewiſſenhaft reſpektirt, kann man 
dem allgemeinen Stimmrechte ſeine Macht und feine Würde bewahren.“ 
Heute ſtehen die Dinge anders. Der Präfekt des Departements der Hoch⸗ 
alpen ſchreibt an ſeine Untergebenen: „Ich rechne auf Ihre rückhaltloſe 
Mitwirkung und Ergebenheit. Treten Sie den Kandidaturen der Herren 
N. N. mit Entſchiedenheit entgegen, überall wo ſie ſich geltend zu machen 
verſuchen. Setzen Sie von der offiziellen Kandidatur alle diejenigen in 
Kenntniß, die unter Ihre Befehle geſtellt find, und fordern Sie dſeſelben 
auf, mit ihrem legitimen. Einfluſſe die Wirkſamkeit der Regierung für den 
moͤglichſt vollftändigen Erfolg der Wahl zu unterftügen,‘ Warum läßt der 
Kaiſer 1869 von feinen Prafekten jene Unabhängigkeit nicht reſpektiren, 
welche der Präſident 1849 als das Pfand der Würde und der Macht des 
allgemeinen Stimmrechtes anſah!“ 

— Der offiziöſe „Etendard“ hat mit dem heutigen Tage 
aufgehört zu erichrinen. In ſeiner letzten Nummer erklärt er, 
daß er ſich hierzu durch die fortwährende Präventivhaft ſeines 
Direktors und Geranten, Hrn. Jules Pie, gezwungen ſieht. Das 
Urtheil des Handelsgerichts konſtatirt, daß 950,000 Frks. durch 
dies Blatt verſchlungen worden ſind; von dieſer Summe ſind 
nur 300,000 Fiks. von den Gründern eingezahlt worden. Das 
Gericht entſchied dann, daß die Liquidirung gerechtfertigt ſei. 

Paris, 26. April. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers wurde das extraordinäre Budget geneh⸗ 
migt und die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Pen⸗ 
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e Schließlich wrde er mil ZN 
egen 6 Stimmen angenommen. — Der Präfivent Schneider 
fenſtatirte in ſeiner Anſprache an die Verſammlung die Unter⸗ 
ſtützung, welche der geſetzgebende Körper dem Kaiſer zur Ent⸗ 
wickelung des Wohlſtandes und der öffentlichen Freiheiten 
habe angedeihen laſſen und las alsdann den kaiſerlichen Befehl 
vor, welcher den Schluß der Seſſion befiehlt. Die Verſammlung 
trennte fich mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ — Durch 


eröffnet. B 1 
miniſter vertheidigre denſelben. 


die ſeitens des hieſigen Kreis⸗ und ſion der e &ı der Repuhlik und des erſten Kaiſerreichs 


15 Ane e genehmigt, den Geſetzentwurf, betreffend kaiſerliche Verordnung ſind 265 Kapitäne der Infanterie und 


e der Advokatur, abgelehnt. — In der heutigen Sitzung 
haben die Reichsräthe das Schulgeſez mit 28 gegen 13 Stim⸗ 
men verworfen. Prinz Otto, (der Bruder des Königs !), welcher 
zum erſten Male als ſtimmberechtigt Theil nahm, ſtimmte gegen 
das Geſetz. Die Kammer der Abgeordneten hat in der ge» 
ſtrigen Sitzung dem Antrage, betreffend die Behandlung gemei⸗ 
ner Verbrechen Seitens der Militärgerichte, ihre Zuſtimmung 
ertheilt; hierdurch iſt eine Uebereinſtimmung beider Kammern 
des Landtages in Betreff der Militärſtrafgeſeze erzielt. — Heute 


Zur Eiſenbahnfrage. BER 

Dei den fh in letzterer Zeit in bedenklichſter Weiſe häu⸗ 

fenden Unglückställen auf deutſchen Eiſenbahnen dürfte es im 
Intereſſe auch des größeren Publikums liegen, wenn wir auf 
ein Buch binmelieh, welches der k. ſächſiſche Finanzrath und 
Eiſenbahndireltor M. M. v. Weber unter dem Titel: „Haft⸗ 
flicht der Eiſenbahnen in England“, kürzlich bei Voigt 
n Weimar erſcheinen ließ. Na v. Weber hat das engliſche Ges 
etz, welches die Eiſenbahngeſellſchaften zu angemeſſenen Entſchä⸗ 
igungen in allen Fällen verpflichtet, wo Paſſagiere durch Ver⸗ 
ſchulden der Geſellſchaften und ihrer Beamten körperliche Ver⸗ 
letzungen oder ſonſtige Nachtheile davon tragen, ins Deutſche 
überſetzt und dies Geſetz und ſeine Anwendung durch eine Reihe 
von 8 illuſtrirt. 

In Deutſchland hat ſich bis jetzt das auf den Bahnen ver⸗ 
kehrende Publikum ſehr wenig an den ihm ſo nahe liegenden 
Fragen: über die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit der von 
den Verwaltungen getroffenen Maßregeln betheiligt und iſt nach 
diefer Richtung hin weit hinter England, Amerika, Frankreich 
und Belgien zurückgeblieben, wo man längſt angefangen hat, 
dieſe Maßregeln der öffentlichen Beſprechung zu unterwerfen, ſich 
über die gegenſeitigen Rechte und Pflichten klare Vorſtellungen 
zu ſchaffen und dadurch eine günſtige Wechſelwirkung zwiſchen 
den beiden Intereſſenten, d. h. zwiſchen dem, die Bahnen be⸗ 
nutzenden Publikum, und den Adminiſtrationen hervorzurufen. 

Das den Deutſchen mehr als anderen Völkern im Blute lie⸗ 
ende unbeſchränkte Vertrauen zu Allem, was nur in irgend einer 
eiſe die Form einer öffentlichen Behörde hat, eine gewiſſe krankhafte 
Scheu, ſich über die Handlungen dieſer Behörden auszuſprechen, 
und die uns natürliche übergroße Duldſamkeit liegen dieſem Zu⸗ 
rückbleiben zu Grunde, und daſſelbe gereicht der Geſammtheit zu 
um jo größeren Schaden, da es auch redlichwollende Verwal- 
tungen in die Unmöglichkeit verſetzt, die Urtheile des verkehren⸗ 


die Freiga 


begeben. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß der Aufent⸗ 


35 der Artillerie der mobilen Nationalgarde in den öſtlichen Pro- 
vinzen ernannt worden. — „France“ ſchreibt: Rouher, Lava⸗ 
fette und Greſſier haben auf die leßten belgiſchen Vorſchläge 
eine Antwort vereinbart, welche Lavalette bereits geſtern Frere⸗ 
Orban übergeben hat. Heute ſoll eine neue Konferenz zwiſchen 
den Genannten und Frère⸗Orban ſtattfinden. Alles deutet auf 
eine befriedigende Löſung der obſchwebenden Fragen. Frore⸗ 
Orban wird ſich vermuthlich übermorgen nach Brüſſel zurück⸗ 


Nur dieſer gänzlichen Gleichgiltigkeit gegen die eignen In⸗ 
tereſſen dürfte es zuzuſchreiben fein, daß es in Deutſchland noch 
kein Geſetz giebt, welches dem die Eiſenbahnen benutzenden Pur 
blikum einen Schutz für Leben und Geſundheit gewährt, indem 
es dem durch die Fahrläſſigkeit, Unvorſichtigkeit oder Gewiſſen⸗ 
loſigkeit der Bahnverwaltungen und ihrer Beamten an ſeinem 
Körper oder in ſeinen Intereſſen geſchädigten Paſſagier eine an⸗ 
gemeſſene Vergütung ſeitens der betreffenden Geſellſchaft zuſpricht, 
während unſere praktiſcheren Nachbarn ein ſolches Geſetz längſt 
beſitzen. f 

1 , welcher Weiſe dies Geſetz bei ihnen gehandhabt wird, 
geht am beſten aus den einzelnen Beispielen hervor, die das ver⸗ 
dienſtliche Buch des Herrn v. Weber in reicher Fülle bietet und 
aus denen wir nur einige wenige zur Mittheilung auswählen. 


Ein Handwerker Namens Wicherley verklagte die Drford- | 


Worcheſter⸗Wolverhamplon Komp auf Vergütung für Verletzun⸗ 
gen, welche ſeine Frau bei einem Unfall erlitt, der ſich im Auguſt 
1858 auf der Bahn der Geſellſchaft ereignete. Der Unfall wurde 
dadurch herbeigeführt, daß ſich in Folge des ſchlechten Zuftanden, 
in welchem ſich die Kuppelhaken und Nothketten befanden, acht⸗ 
zehn mit Paſſagieren gefüllte Wagen eines Exkurſionstrains los- 
riſſen, auf der Bahn zurückrollten, und da die eine vorhandene 
Bremſe nicht genügte, um ſie zum Stillſtand zu bringen, mit 
einem ihnen entgegenkommenden Zuge zuſammenſtießen. Mrs. 
Wicherley hatte einen komplizirten Bruch des linken Beines er⸗ 
litten und der Kläger beanſpruchte eine Entſchädigung von 1500 
tr, Er gab auf Befragen nach ſeinen Verhältniſſen an, daß er 
wöchentlich 2 Lſtr. verdiene und daß er vor dem Unfalle keine 
Magd gehalten, ſondern daß ſeine Frau dem ganzen Haushalt 
allein vorgeſtanden habe. Mehrere zugezogene Aerzte konſtatir⸗ 
ten, daß die Verletzungen der Frau ſehr ernſter Natur gew.ien, 
daß das gebrochene Bein um 1 ½ Zoll zu kurz geblieben, daß 
Mrs. Wicherley ſich in Folge des Unglücksfalles noch immer über 


den Publikums über die mannichfachen Betriebsverhältniſſe zu er⸗ Kopfweh und Gedächtnißſchwäche zu beklagen habe, daß ihr Ge 


fahren, und dadurch eine ungetrübte Anſchauung über ihre Vor⸗ 


teile und Unzulänglichkeiten zu gewinnen. 


ſchmacks⸗ und Geruchsſinn ſehr gelitten hätten und ihr Nerven⸗ 
ſyſtem ſtark erſchüttert ſei. Sie glaubten indeſſen, daß die letz 


des letzten Bürtnlars © 


teren Uebel ſich bei 
heben laſſen würden. Die Jury verurtheilte die Geſellſchaft zut 


halt des belgiſchen Minifterpräfidenten in Paris keineswegs 

ohne Erfolg le iſt. Wie es heißt, wird demnächſt eine 
gemiſchte Kommiſſion zur Löſung der belgiſchen Eiſenbahnfrage | j 
eingeſetzt werden. Doch ift niemals davon die Rede geweſel, 
die Prüfung der Angelegenheit einer Konferenz zu übergeben, 
weil dadurch der rein kommerzielle Charakter, welchen man die- 
ſen Verhandlungen ſtets hat bewahren wollen, beeinträchtigk 

ſein würde. 11 


Florenz, 27. April. (Tel.) Der Finanzminiſter Graf Cam⸗ | 
bray-Digny legte in der geſtrigen Verſammlung der Deputixtem FF 
kammer eine kal Verordnung vor, durch welche das Miniſterium 
ermächtigt wird, den Geſetzentwurf, betreffend die Fuſion den 
Bank von Toskana mit der ſardiniſchen Bank zurückzuziehen. — 
Auf eine Anfrage des Abgeordneten Merizzi, ob wirklich auf Be 
fehl der Regierung eine Beſchlagnahme von Telegrammen übet f 
den Finanzbericht des Grafen Cambray⸗Digny erfolgt ſei, er“ 
klärte der Miniſter des Innern, die Regierung ſei immer befugt, 
eine Abſendung falſcher Nachrichten zu verhindern, welche mit 
der Abſicht, den Kredit Italiens zu ſchädigen, telegraphirt mit" 
den. Dieſe Erklärung machte einen ſehr ungünſtigen Eindruck 
— In Deputirtenkreiſen hält man die Aufnahme einiger Mit⸗ 
glieder der Oppoſition in das Kabinet für beſchloſſene Sache; 
man nennt namentlich Ferraris als für das Miniſterium des 
Innern und Mordini für das der Juſtiz deſignirt. Die italie⸗ 
niſche Regierung hat an die ſchweizer Bundesregierung eine Noe 
bezüglich der leßten mazziniſtiſchen Komplots gerichtet, deren Zen⸗ 
trum in Lugano fein ſoll. — Italieniſche Rente 58, 40. Napo⸗ 


leonsd'or 20, 82. 
Rußland und Polen. | 

— Die Fälſchung ruſſiſcher Banknoten hat in Rußland 
und Polen ſelbſt noch ſtärkeres Mißtrauen hervorgerufen, als 
im Auslande. Ein großes Warſchauer Bankhaus hat ſeinen Ge ⸗ 
ſchäftsfreunden durch Zirkular angezeigt, es werde jede von ihm 
ausgeſandte größere Banknote von 50 Rubel an mit ſeinen 1 . 
Firmaſtempel verſehen, aber auch von auswärtigen Häuſern nuß 
ſolche annehmen, die entweder mit ihrem eigenen Firmaſtempel 
oder mit dem andrer bekannter Häuſer verſehen ſind. Falls N 
ergebe, daß die Noten gefälſcht ſeien, könne dann leicht Regie 
genommen werden. Uebrigens ſoll die Warſchauer Bank ſelb 
neulich Noten ausgegeben haben, die ſpäter als falſche anerkannt 
wurden. Wahrſcheinlich hatte die Bank ſie vorher in Zahlung 
genommen, ohne ſie als Fallſifikate zu erkennen. 1 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 1 

Konſtantinopel, 26. April. Der griechiſche Geſandie 
Rhangabe hat heute dem Großvezier einen Beſuch abgeſtattet 
und fand einen ſehr zuvorkommenden Empfang. Geſtern teilte 
derſelbe bei dem franzöſiſchen Botſchafter. en, | | 
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Aus Bukareſt vom 26. d. bringt die „Wiener Abm 
poſt“ ein Telegramm, wonach die Vertreter Oeſterreics und 
Englands bei dem rumäniſchen Minifterpräfidenten wegen DE en 
Ge Sogalnitheanus, betreffend die auf den 
2 - ur F 4 

aükteich werde nd) dieſen Schriften anfhttenen.s 
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Norddentſeher Reichstag. 
28. Sitzung. 
Berlin, 27. April. Eröffnung um 11J½ Uhr. Am Diſche des Bun. 
desrathes: Delbrück, Michaelis u. A. ec 

Die zweite Berathung der Gewerbeordnung ſteht bei g 112: „Die 
Geſellen und Gehilfen find verpflichtet, dem Arbeitgeber Achtung zu 
erweifen und feinen Anordnungen in Beziehung auf bie ionen uber ⸗ 
tragenen Arbeiten und die häuslichen Einrichtungen Folge zu lelſten; zu haus 
lichen Arbeiten ſind ſie nicht verbunden.“ 8 

Zu demſelben beantragen 1) Schweitzer und Genoſſen den Zuſaßh 
Ebenſo ſind die Arbeitgeber . ihren Geſellen und Gehilfen Achtung 
zu erweiſen. 2) Stephani ftatt der geſperrten Worte zu fegen „den Un 
ordnungen der Arbeitgeber.“ 

Abg. Dr. Hirſch empfiehlt das Amendement Stephani, die geſetzliche 
Verpflichtung, daß der Geſelle dem Arbeitgeber Achtung zu erwelſen hat, zu 
ſtreichen. Der Begriff „Achtung erweisen“, fet ein It: dehnbarer. Ver 7 
lange man vielleicht, daß jeder Geſell nach der gräflſch Hahnſchen Weiſe 
feinem Meiſter „den unterthanigſten guten Morgen“ darbringe? (Heiterkeit) 
Solche Sachen regeln ſich durch die Sitte. Wolle man Achtung vorſchrei⸗ 


* 4 
5 
Pa 


geeigneter Behandlung vielleicht mit der Zeit 


Erſtattung der geſammten Kurkoſten und zu einer Entſchädi⸗ 
gung von 350 Eſtr. b N 

Am 30. Mai 1868 verunglückte ein Vergnügungszug auf der 
ee Bahn dadurch, daß der Kondukteur, den die 
Paſſagiere betrunken gemacht hatten, nicht im Stande war, auf 
dem Bahnhofe zu Kings⸗eroß die Bremſe anzuziehen. Maſchine 
und Zug gingen in Folge deſſen über den Bahnhof hinaus. Ein 
Mehlhändler aus Liverpool erlitt bei dem dadurch herbeigeführ⸗ 
ten Unfall außer andern Verletzungen eine ſtarke Netvenerſchülte⸗ 
rung und ſeine Sehkraft wurde jo weſentlich geſchädigt, daß er 
zur Fortführung feines Geſchäfts, das ihm jährlich 500—600 
Eſtr. eingetragen, nicht mehr fähig war. Die Zury erkannte auf 
eine Entſchädigung von 1200 Ltr. 

In Queens Bench fand im Juni 1861 die Verhandlung 
eines Prozeſſes ſtatt, welchen die Wittwe eines Mr. Pym gegen 
die Gteat⸗Northern-Komp. angeſtrengt hatte. Mr. Pym fand 
ſeinen Tod dadurch, daß der Waggon, in dem er ſaß, beim par 1 
ſiren einer ſchadhaften Weichenzunge umgeworfen und eine Strecke 
mit fortgeſchleppt wurde. Die Thür des Kupees ſprang auf und | 
der unglückliche Mann kam auf die Schienen zu liegen, wo man 
ihn ſterbend fand. Mr. Pym hatte eine jährliche Einnahme 
von 4000 Lite. aus Ländereien bezogen, die jetzt ſeinem älteſten 
Sohne zufielen. In Folge ee Erörterungen, durch 
welche die Schadhaftigkeit der Weichenzunge feſtgeſtellt wurde, 
verurtheilte die Jury die Eiſenbahngeſellſchaft zu einer Vergütun 
von 13,000 Lſtr., wovon 1000 Kſtr. an die Wittwe und 15 
an jedes ihrer acht Kinder, mit Ausnahme des älteften Sohnes, fielen. 

Im Juni 1861 wurde im Schatzkammergericht der Pro, 
eines Mr. Moß gegen die Brighton and South » Goaft » Komp. 
verhandelt, von welcher der Kläger eine Entſchädigung für Ver⸗ 
letzungen beanſpruchte, die er ſich durch einen Sturz auf der 
Treppe des Bahnhofes zugezogen. Kläger rutſchte, im Begri * 
die Stufen hinabzuſteigen, aus, der Abſag ſeines Stiefels blied 
an der vorſpringenden Leiſte einer Stufe hängen, er ſtürzte n 
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ben, ſo dürfe man fie nicht allein von 
von dem Meiſter; denn wenn man ſie den Geſellen allein vorſchreibe, To 
ſtelle man fie dadurch ausdrücklich als die untergeordnete Klaſſe der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft dar, was gegen den Geiſt der neuen Gewerbeordnung 
verſtoße, die eine Gleichberechtigung der Komparenten vorausſetze. 
g Abg. Dr. Schweitzer ſchließt ſich dem Vorredner an. Sein Amende⸗ 
ment habe er nur geſtellt, um zu dect wie überflüſſig eine ſolche Beſtim⸗ 
mung ſei. Er iſt prinzipaliter für treichung. 3 5 
Abg. Wagener (Neuſtettin) legt auf die Beibehaltung der ſtreitigen 
Worte keinen Werth, wundert ſich aber über den Widerſpruch, in dem ich 
die Ssozialiſten bei ihren Anträgen befinden. Während ſie ſonſt die Gleich⸗ 
berechtigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern für eine Illuſion 


75 erklären, machen ſie hier den Verſuch, eine ſolche Gleichberechtigung voraus ⸗ 

I Alͤſetzen. E a E 

u = % Dr. Schweitzer: Dieſer Widerſpruch iſt ſehr leicht zu löſen. Es 

I diebt nämlich eine formelle Gleichberechtigung der Staatsbürger, die auch 
F son der herrichenden liberalen Schule verlangt wird, und welcher Forderung 


ſich auch die Sozialiſten anſchließen. Wir gehen mit unſeren Forderungen 
aber noch weiter, indem wir auch eine Ausgleichung der materiellen that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe wünſchen. Dieſe beiden Forderungen ſchließen ſich aber 
nicht aus. Wenn der Abg. Wagener aber allen Ernſtes heute im 10. Jahr 
hundert auch noch die formelle Gleichberechtigung leugnet, ſo überlaſſe ich ihm, 
dieſe im allerhöchſten Grade reaktionäre Anſicht ſelbſt durchzuführen. Es iſt doch 
wahrlich ſchon ſchlimm genug, wenn die thatſächliche Ungleichheit beſteht; 
en auch noch formell geſetzlich zu ſanktioniren, iſt im 19. Jahrhundert un⸗ 
erhört, 

Abg. Wagener: Ich habe nur den Gegenſatz konſtatiren und a 
wollen, daß nichts gefährlicher und illuſoriſcher iſt, als an der Hand gewiſſer 
Theorien und Phraſen thatſächliche Verhältniſſe zu leugnen. 

Das Amendement Stephani wird angenommen 

§ 113. „Das Verhältniß zwiſchen dem Arbeitgeber und den Geſellen 
oder Gehilfen kann, wenn nicht ein anderes verabredet iſt, durch eine, jedem 
Theile freiſtehende, 14 Tage vorher erklärte Aufkündigung aufgelöft werden“ — 
wird ohne Debatte angenommen. k 

Eine längere Debatte erhebt ſich über $ 114: „Vor Ablauf der ver⸗ 
4 tragsmäßigen Arbeitszeit und ohne vorhergegangene Aufkündigung können 
h Geſellen und Gehilfen entlaſſen werden: 1) wenn ſie eines Diebſtahls, einer 
. Veruntreuung, eines lüderlichen Lebenswandels, groben Uugehorſams oder be⸗ 

licher Widerſpenſtigkeit fi ſchuldig machen; 2) wenn fie, der Verwar⸗ 
nung ungeachtet, mit — und Licht a umgehen; 3) wenn fie ſich 
Thätlichkeiten oder Ehrverletzungen gegen den! 


rbeitgeber oder die Mitglieder 
einer Familie zu Schulden kommen laſſen; wenn ſie mit den Mitgliedern 
der Familie des Arbeitgebers oder mit ihren Mitarbeitern verdächtigen Um⸗ 
En pflegen, oder ſonſt dieſelben zum Böſen verleiten; 5) wenn ſie zur Fort⸗ 
fetzung der Arbeit unfähig geworden, oder mit einer ekelhaften Krankheit be. 
haftet ſind. Inwiefern in den zu 5 gedachten Fällen dem Entlaſſenen ein 
Anſpruch auf Entſchädigung zuſtehe, iſt nach dem Inhalte des Vertrages und 
nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften zu beurtheilen. 
* Durch zahlreiche Amendements, faſt ſammulich von 3 und 
Weigel eingebracht, wird 5 114 ſchließlich dahin abgeändert: Vor Ablauf 
der vertragsmäßigen Arbeitszeit und ohne vorhergegangene Aufkündigung 
konnen Geſellen und Gehilfen entlaſſen werden: 1) wenn fie eines Dieb 
ſtahls, einer Veruntreuung, oder eines lüderlichen Lebenswandels ſich ſchul 
dig machen; 2) wenn fie den in Gemäßheit des Dienſtvertrages ihnen ob- 
Illlegenden Verpflichtungen nachzukommen beharrlich verweigern; 3) wenn ſie 
ſich Thatlichkeiten oder grobe Egrverletzungen gegen den Arbeitgeber oder 
die Mitglieder feiner Bamilie zu Schulden kommen laſſen; 4) wenn ſie mit 
den Mitgliedern der Familie des Arbeitgebers verdächtigen Umgang pflegen 
oder Mitarbeiter zu Handlungen verleiten, welche wider die Geſetze oder 
wider die guten Sitten verſtoßen; 5) wenn fie zur Fortſetzung der Arbeit 
en ner abſchreckenden oder anſteckenden Krankheit 


ähig geworden, oder mit ei 
haftel find.” 


U 


ndheit einer ermeislichen Gefahr ausgeſetzt fein würde, welche bei Ein · 
. Fenn, des Arbeitsvertrags nicht zu erkennen war. (Amendement pirſch⸗ 


Darnier.) 
r * Die Abg. Bebel und Liebknecht beantragen folgenden neuen Para- 


* Folge deſſen nieder und verdrehte ſich die Hüfte und das Fuß⸗ 
N Be Der Fall war jo ernſt, daß Kläger ſich genöthigt ſah, 
Arztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, mehrere Monate das 
Bett hütete und längere Zeit an Krücken ging. Kläger war 
chon früher zweimal an derſelben Stelle ausgeglitten und hatte 
die betreffenden Beamten auf den Zuſtand der Stufen aufmerk⸗ 
N am gemacht, ohne daß eine Aenderung eintrat. Die vernomme⸗ 
nen Zeugen beſtätigten dieſe Ausſagen und nachdem die Jury 
ie betreffenden Stufen, welche man ausgeſchnitten und nach 
4 ondon gebracht hatte, in Augenſchein genommen, ſprach ſie dem 
äger eine Entſchädigung von 130 Eſtr. zu. 
1 Ein Pächter Namens Boiſſeau fuhr am Abend des 6. Sep⸗ 
Amber 1861 in Begleitung eines Freundes in feinem Gig von 
19 Genlig nach Feigneux, als plötzlich der Wagen in einen tiefen 
a Graben ſtürzte, den man beim Bau einer Zweigbahn von Senlis 
nach Chantilly gezogen hatte. Beide Männer wurden aus dem Wagen 
ſeſchleudert und Boiſſeau fiel ſo unglücklich auf deu Kopf, daß er ſo⸗ 
Ki den Geiſt aufgab. Der Unglücksfall war durch grobe Fahr⸗ 
ſſigkeit verſchuldet, denn der Graben war nur unzureichend 
durch ein ſchlecht befeſtigtes Brett geſchützt, das dem Anprall des 
Pferdes keinen Widerſtand leiſtete. Außerdem hatte man die 
efährliche Stelle nicht mit Laternen bezeichnet und erleuchtet. 
60: Gerichtshof der Seine verurtheilte die Geſellſchaft zu 
5 „000 Fred. Entſchädigung, welche der Wittwe Boiſſeau und 
ren Kindern zu gleichen Theilen zufielen. 
4 Am 25. Auguſt 1861 fand auf der London⸗Brighton⸗Bahn ein 
bondtbarer Unfall dadurch ſtatt, daß zwei in einem Zeitraume 
ſtie 4 Minuten nach einander 5e Züge auf einander 
5 en, wobei mehr als ein Dutzend Menſchen, Männer, Frauen 
ee Kinder ums Leben kamen, und ſehr viele Andere mehr 
4 Ent minder gefährlich verletzt wurden. Die Totalſumme der 
len ſchidigungen, welche die Geſelſchaft in Folge defien zu zah⸗ 
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kamen und 30 andere ſchwer verwundet wurden. Die | 


dem Gefellen verlangen, ſondern auch graphen einzuſchalten: 


Arbeit dürfen Gold, ausländiſche Scheidemünzen, verbotene Münzen anderer 
Art, verbotenes Papiergeld und dergleichen Banknoten, Wechſel oder An⸗ 
weiſungen, endlich Waaren irgend einer Art ſelbſt dann nicht verwendet 
werden, wenn der Arbeiter vorher oder nachher zugeſtimmt hat. Arbetter, 
welche in einer vorſtehend verbotenen Weiſe bezahlt worden ſind, konnen 
jederzeit die Bezahlung nachverlangen, ohne daß ſie gehalten werden können, 
das bereits Empfangene zurückzugeben. 

Abg. Bebel motivirt dieſen Zuſatz, der fot wörtlich aus dem fäcft- 
ſchen Gewerbegeſetz hergenommen, durch Hinweis auf die Prellereien, durch 
welche in vielen Jällen die Arbeiter um einen Theil ihres Lohnes gebracht 
werden: beſchnittene Dukaten u. dgl. — Abg. Lasker gegen den Paragra- 
phen, da gar keine Veranlaſſung vorliege, den Arbeiter immer als einen 
unmündigen Menſchen zu behandeln. 

Abg. Grumbrecht: Die Neuzeit hat die Freiheit der Arbeiter ge. 
bracht, und daß damit auch einige Unbequemlichkeiten verbunden ſind, iſt 
unvermeidlich. Es iſt eine Verdrehung, wenn man fortwährend von einer 
Verſchlechterung der Verhältniſſe der Arbeiter ſpricht; der Zuſtand keiner 
Klaſſe hat ſich in der letzten Zeit mehr gebeſſert als der der Arbeiter. 

Abg. Dr, Schweißer: Der Arbeiter bedarf allerdings des Schutzes 
fein Verhältniß zum Arbeitgeber tft keineswegs fo gemüthlih, als man es 
hier aufzufaſſen beliebt. Es handelt ſich um einen Kampf, der nicht eher 
aufhören wird, als bis er ausgetragen iſt. Die Frage wegen des Mein 
und Dein iſt die einzig ernſte, die das Jahrhundert beschaftigt, wer wird ſich 
fpäter um alles Uebrige bekümmern, was hier verhandelt wird! Sprechen 
Sie nicht immer von Freiheit, in der der Arbeiter lebe. Was Sie Freiheit 
nennen, iſt der furchtbarſte Zwang; zwingen Sie uns doch nicht durch Ihren 
lügneriſchen Schein von Freiheit, Sie in einer Weiſe zu E welche 
nur derjenigen Seite des Hauſes zu Gute kommen würde, die noch reaktio⸗ 
närer iſt, als Sie ſelbſt. (Heiterkeit). 

Abg. Stumm: Die Amendements ſcheinen nur deshalb von jenen 
Herren geſtellt zu werden, um bei ihrer Diskuſſton das alte Thema zu va- 
ritren „Eigenthum iſt Diebftahl‘. Legen wir fie einfach ad acta. 
Abg. v Hennig: Der Abg. v. Schweitzer hat uns gedroht, wir 
ſollten uns in Acht nehmen, ſonſt würde er uns in einer uns unangenehmen 
Weiſe kennzeichnen. Dieſe Herausforderung nehme ich an; ich weiß ſehr 
wohl, daß ein Kampf exiſtirt, ich kenne aber auch die Schürer des Kampfes, 
die von dem Kampfe leben. Wie kann eine Partei darauf rechnen, ihre 
Ideen durchdringen zu ſehen, die ſchon in ihrem Keime mit ſich ſelbſt un⸗ 
einig iſt? Die Laſſalleaner allein trennen ſich in drei bis vier Richtungen. 
Die Anſichten der Herren bewegen ſich in den fabelhafteſten Widerſprüchen; 
man ſpricht von einem Zwang und weiß kein anderes Mittel dagegen, als 
einen Zwangsſtaat; wenn man das hört, jo muß man ſich wundern, was 
in einem menſchlichen Kopfe Alles Platz findet. Alle Vorſchläge, die man 
uns bringt, beziehen ſich auf die Fabrſtarbeiter; mit welchem Rechte will 
man deren Verhaltniſſe allein gang geſtalten auf Koſten aller ubrigen 
Staatsbürger? Wenn uns Herr v. Schweitzer ſeine Freundſchaft kündigt, 
ſo erwidere ich ihm, daß wir derſelben nicht bedürfen: dazu iſt die Welt zu 
vernünftig, als daß ſich für feine Hirngeſpinnſte jemals eine Mehrheit 122 


den könnte. 

Abg. Fritzſche: Wenn der Abg. Lasker aus Erfahrung wüßte, in 
welcher Weiſe die Arbeiter wirklich ausgenutzt würden, fo würde er — da ⸗ 
von denke ich zu gut über ihn — ein anderes Urtheil fallen. Der on 8 
v. Hennig habe von einem Bruch des Abg. Schweiger mit der national · 
liberalen Partei geſprochen; dies ſei nicht zutreffend; wenn der Abg. 
Schweitzer es ſich je hätte einfallen laſſen, mit der nationalliberalen Partei 
ſich zu verbinden, ſo würde er nie als Führer der eigenen Partei anerkannt 
worden fein; „wir hätten ihn verachtet, wie wir die nationalliberale Partei 
ſelbſt mißachten (Große Unruhe.) 

Präſ. Dr. Simfon: Ich muß den Herrn Vorredner darauf aufmerk. 
ſam machen, daß das eine Redeweiſe war, die bisher in dieſem Hauſe nicht 
5 worden iſt. Ich bitte ihn, künftig feine Ausdrucksweiſe der Würde 

es 
wieſen 
5 A 


werden wird. 
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ßen in hohem Maße vorhanden ſind. Die Fabrikſtadte im Wupperthal und 
der Grafſchaft Mark zeichnen ſich durch den Mißbrauch, Arbeſler a An; 


weiſungen zu bezahlen, aus, und insbeſondere müſſe er die Stadt Altona 


hervorheben. Dennoch verſpreche er ſich von der Annahme des Antrages 
keinen Erfolg Der Abg. Bebel ſelbſt habe erklärt, dat eig gan analoge 
Beſtimmung in der fjächliihen Geſetzgebung exiſtire, und doch beftehen die 
Uebelſtande dort jo gut wie hier. Sicherer werde man den beabſichtigten 
Zweck erreichen, wenn Jeder in feinen Kreife dahin wirke, daß die öffent⸗ 

u: Meinung die Benugung derartiger Zahlungsmittel gebührend kenn⸗ 
zeichne. 

Abg. Bebel; Wenn wir dieſen Weg allein beſchreiten wollten, dann 
könnten wir überhaupt die ganze Gejeßgebung unterlaſſen. Che die öffent⸗ 
liche Meinung fo viel Macht übt, ſolche Mißbräuche zu beſeitigen, vergeht 
ſehr viel Zeit. Dem Abg. Stumm bemerke ich, daß ich und meine Freunde 
ebenſo wie er ſelbſt, für uns in Anſpruch nehmen, daß man unſere Anträge für durch⸗ 
aus ernſt und ehrlich gemeint gelten laſſe. Unſere letzten Forderungen ſind 
darin keineswegs aufgeſtellt, einen ſolchen Verſuch würden wir hier für frucht⸗ 
los halten; wir beſchränken uns hier auf ſolche Vorſchläge, von denen wir 
annehmen, daß Sie dieſelben in Ihrem eigenen Intereſſe annehmen werden. 
Denn das müſſen Sie ſich ſelbſt jagen, daß es in Ihrem eigenen Intereſſe 
liegt, den Kampf, der von Stunde zu Stunde wächſt, zu mildern, nicht aber 
Al Ablehnung der Anträge uns neue Waffen gegen Sie in die Hände zu 
geben. 


Entſchädigungen, welche die South⸗Eaſtern Komp. in Folge die⸗ 
ſes Unfalles zu zahlen hatte, betrug nicht weniger als 27,067 Eſtr . 

Die Wittwe und die 6 Kinder eines Gelbgießers in Wol⸗ 
verhampton, welcher bei einem Eiſenbahnunfalle das Leben ver⸗ 
lor, empfingen Seitens der Geſellſchaft 2500 Lſtr. Vergütung. 

Eine franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft wurde im Jahre 1866 
verurtheilt, einem Paſſagier 200 Lſtr. Schadenerfag zu zah⸗ 
len, weil der Zug, mit dem er reiſte, ſich ſo weſentlich verſpätete, 
daß er dadurch behindert wurde, eine Bekanntſchaft anzuknüpfen, 
welche zum Abſchluß eines Geſchäftes nothwendig war. 

Das Schatzkammergericht in London ſprach einem kleinern 
Knaben 5 tr. Entſchädigung für die Zerquetſchung von 2 Fin⸗ 
gernägeln zu, welche ein Schaffner dadurch verſchuldete, daß er 
die Thür eines Eiſenbahnkupees heftig zuſchlug. 

Die Baltimore⸗ und Ohio⸗Komp. wurde verurtheilt einem 
Mr. Harris 20,000 Dollrs. als Eniſchädigung für einen Bein⸗ 
bruch zu zahlen, den derſelbe während der Kriegszeit beim Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Züge davon trug. 

Die Aſſiſen an Mancheſter ſprachen am 28. Juli 1866 50 
Lſtr. einem Fabrikanten zu, der auf der Lancaſhire⸗ und York 
. durch den Fall einer Lampe von der Decke eines 

aggons am Knie beſchädigt worden war. — Eine Frau, welche 
auf derſelben Bahn als Paſſagier dritter Klaſſe reiſte und dm 
durch zu Schaden kam, daß die Thür des Kupees, auf die fie 
ſich lehnte, anffprang und fie felbft auf die Bahn ſtürzte, erhielt 
Seitens der Geſellſchaft eine Entſchädigung von 150 Eſtr. 

Die Brighton⸗Eiſenbahn⸗Komp. wurde am 1. Dezember 
1866 verurtheilt, den fünf Kindern von Mr. und Mrs. DE, | 
welche beiden Eheleute bei einem Eiſenbahn⸗Unfalle ihren Tod 
fanden, eine Entihädigung von 8000 Eſtr. zu zahlen. | 

Ein dem Gelehrtenſtand angehöriger Mr. Heyo hatte einen 
Prozeß gegen die London⸗ und North⸗Weſtern⸗Komp. wegen 
Verletzungen angeſtrengt, die er im November 1865 bei 
einem Eiſenbahnunfalle zwiſchen Mancheſter und Boſton davon 
tragen. Die Aſſiſen zu Durham ſprachen ihm eine Kompen⸗ 
ation von 4500 Eſtr. zu. 


Zu Zahlungen an Arbeiter für Lohn oder gelieferte 


Hauſes anzupaſſen, widrigenfalls er von mir in jene Schranken ge⸗ 2m 


die nach unſerm Gelde etwas über 2 
machen würden. a 


ſein vorgeben, durchaus me des 
halb mit ihren Wählern ſelbſt auseinanderſetzen. Et ſelbſt e jedes 
Mal, wenn ein Arbeiterkandidat durchdringe, in der Hoffnung daß die Ar⸗ 
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Zeugniß iſt auf 2 ihre Führung 
aueh Stephani beintengt die gesperrten Werte zu ftreichen Abg. 
g. Stephani beantragt die geſperrten Worte zu { 5 
Bebel (mit beſonderer Rückſicht auf die ſächſiſchen Verhältniſſe) pe u — 
Die geſetzliche Verpflichtung zur Führung von Arbeitsbüchern Bi oben 
Den letzteren Antrag befürwortet auch Abg. Lasker, da die in S nl 
Praxis und ein ähnliches Verfahren des Präfidenten v. Madat in 
dem Freizügigkeitsgeſetz widerſpricht. ee 
Beide Anträge werden genehmigt, der letztere nur mit einer müß 
Bureau feſtgeſtellten Majorität. m ee Die Sr 
wird uns nicht selten dadurch erſ daß es Herren im Haufe gi 
auf beide Frageſtellungen des Präfidenten mit Sitzenbleiben antun 2 5 
Zukunft wird mir nichts übrig bleiben, als ihre Namen zu nennen. 8 
Ohne Diskuſſion wird 8 117 angenommen: „Geſellen und € n 
in der Wahl ihrer Meiſter und Arbeitgeber unbeſchränkt. Eine Bei 
zum Wandern findet nicht ſtatt. Auf Unterftüßung von Seiten der 
begenoſſen haben wandernde Geſellen und Gehilfen kin da uch.“ 
$ 118 in folgender Geſtalt: Als Lehrling tft jeder zu betrachten, wel. 
einem Lehrherrn zur Erlernung eines Gewerbes in Arbeit tritt, ahne 
ſchied ob die Exlernung gegen seprgelb oder unentgeltliche Kite ing ſtatt⸗ 
findet, oder ob für die Arbeit Lohn gezahlt wird, Pu, AR e ü je 18 
Jahre finden die Beſtimmungen der SS 109, 119 bis 122° e 
8 2 ia Anwendung. Das Alinen 2 iſt von Runge und Lasker hin⸗ 
zugefügt. ® : 


$ 119 lautet nach der Vorlage: „Von der Befugniß, Lehrlinge zu hal⸗ 
en 


ten, find ausgeſchloſſen diejenigen, 1) welchen die Au: g der 


chen Ehrenrechte nach den Landeggeſetzen für immer Aber: aut entzogen 


worden iſt, oder welche wegen Diebſtahls oder Betriige 
urtheilt worden find; 2) welchen die Befugniß zum Gewerbebetriebe 
Strafe entzogen war, ſo lange bis ihnen die Gemeindedehe de die Annahme 
von Lehrlingen wieder geftattet.” Angenommen wird hierzu ei me 
ment Stephant's: a) in Nr. ſtatt der Worte 5 die Au bu er 
bis „entzogen worden iſt“ zu fegen: „welchen wegen anderer, als po cer 
Verbrechen oder Vergehen der Vollgenuß der e de e 

zogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern fie nicht in die n 
der eingeſetzt“; b) über Nr. 2 die Verhandlung bis nach erfolg 


Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zu Queens⸗Beuch verur- 
theilte die South: Caſtern⸗ Eijenbohn Ripper Zahlung einer 
Entſchädigung von 150 Lſtr. für Verletzungen, welche eine Dame 
dadurch erlitten, daß ein Sack Hopfen von einem Wagen ber 
Bahn auf fie gefallen war, als fie an demſelben vorüß erging. 

Ein Verdikt der Jury verurtheilte die North⸗London⸗Konm p. 
zur Zahlung von 400 Ltr. Kompenſation für körperliche Bere 
letzungen, die ein Dienſtmädchen auf ihrer Bahn erlitten. 

Ein Rechtsanwalt aus Liverpool empfing von je Manche⸗ 
ſter⸗South- Komp. 1800 Lſtr. als Vergütung für Verletzungen, 
die er ſich in Folge ungenügender Beleuchtung auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Mancheſter zugezogen. 

Die Aſſiſen zu Maidſtone erkannten gegen die South⸗Eaſtern⸗ 
komp. auf eine Entſchädizung von 350 Litr. für einen Koch, der 
ſich verletzt hatte, indem er aus einem Wagen ſtieg, der nicht 
ganz an den Perron herangeſchoben war. 

Su EN 5 aue Cijenbapn - Gejeligafteh 
im Sabre ompenſationen für koͤrperli ingen 
folgende Summen: 5 VVVV*ö 


Kaledonian 1 
Great⸗Eaſtern ET ER 27500 5 
Great⸗Norther r 
Great⸗Weſtern 5 . 40,061 „ 
Lancaſhire und Yorkihire 3 
London und North⸗Weſtern. u 30,288 
London und South⸗Weſtern .. 25,000 „ 
London Brighton and South⸗Coaſt. 4,504 „ 
Mancheſter⸗Sheffield und Lincolnſhire 6,438 „ 
Miband An; 
North⸗Eaſtern eh „ 
North⸗Bri ti, „4621 
South⸗Eaſtern « 70,726 2 F 
zuſammen 3 
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über 88 157 ff. auszuſetzen. 8 120: „Ein Gewerbetreibender, welcher von 
der Befugniß, Lehrlinge zu halten, ausgeſchloſſen ift, darf auch die bereits 
angenommenen Lehrlinge nicht ferner beibehalten. Die Entlaſſung unbefugt 
angenommener oder beibehaltener Lehrlinge kann im Wege der polizeilichen 
Exekution erzwungen werden“, wird nach Ablehnung eines Amendements 
Fritzſche, betreffend die Entſchädigung der Lehrlinge, angenommen. 


Die 88 121 (Die Aufnahme eines Lehrlings erfolgt, wenn derſelbe bei 
dem Genoſſen einer Innung eintritt, vor der Innung. Tritt der Lehrling 
bei einem andern Gewerbetreibenden ein, fo erfolgt die Aufnahme in den 
Städten vor der Gemeindebehörde, auf dem Lande vor der Ortspolizeibe⸗ 

örde), 122 (Vor der Aufnahme iſt feſtzuſtellen, ob der Lehrherr befugt ift, 

ehrlinge zu halten (88 119 und 120). Der Lehrling muß darthun, daß 
er leſen, ſchreiben und rechnen kann, und ingleichen durch eine Beſcheinigung 
feines Religionslehrers nachweiſen, daß er in der Glaubens. und itten⸗ 
— — genügende Kenntniſſe beſitzt. Nur aus erheblichen Gründen darf einem 

angel an dieſen Kenntniſſen nachgeſehen werden. Der Lehrherr iſt als⸗ 
dann verpflichtet, für die Nachhilfe nach den Anordnungen der Ortsſchul⸗ 
behörde zu ſorgen. $ 123 (Die Verabredungen über die Lehrzeit, das Lehr- 
geld und die ſonſtigen Bedingungen ſind bei der nem zu verzeichnen) 
beantragen die Wbgg. Stephant und Weigel ganz zu ſtreſchen. Bundeskom⸗ 
miſſar Michaelis bittet um Beibehaltung der Paragraphen, da dies im In⸗ 
tereſſe der Lehrlinge liege. 

Abg. Braun (Wiesbaden) befürwortet die Streichung. — Abg. v. Luck 
geht daß die Bean der Veſchränkung in $ 122 einen Hu auf 

ie Eltern ausüben werde, damit ſie die Kinder bei Zeiten etwas lernen 
laſſen. — Abg. Braun: Ein ſolcher Druck iſt nur nöthig für gewiſſenloſe 
Eltern. Solche find doch aber nicht der Durchſchnitt, auf den jedes Geſetz 
5 erichtet werden muß; bei ſolchen Eltern wird auch der Druck nichts 
elfen. 

B. K. Michaelis: Wenn nicht in gewiſſen Lebenskreiſen eine Kontrolle 
über die Erfolge der Schule eintritt, ſo wird eine große Sorgloſigkeit in 
dieſer 6. Gra a greifen. 

Abg. Graf Schwerin: Die Gewerbeordnung iſt nicht der richtige 
lag, um eine Kontrolle über die Erfolge der Schule zu üben. Solche 
eſtimmungen werden nur zu Konflikten zwiſchen den Religionslehrern und 

den Gemeindebehörden führen. 
> Abg. Braun: Wenn man fo argumentiven will: „Weil wir Schul. 
zwang haben, müſſen wir auch noch andere Arten von Zwang haben“, ſo 
weiß ich Man nicht, wo unſere bürgerliche Freiheit bleibt. Wenn man einem 
jungen Manne, der noch nicht 9 ſchreiben kann, verwehren will, Lehr 
ling zu werden, fo muß man ihm auch verwehren, Knecht oder Soldat zu 
werden. Wohin ſoll denn das führen? Dann ſchreiben Sie lieber vor, daß 
Jeder bis zu ſeinem 14. Jahre ein Examen beſtehen muß, und wenn er es 
nicht beſteht, jo muß er aufhören zu epiſtiren, vielleicht verduften. (Sroße 
8 Laden Sie doch den Gemeindebehörden nicht ſo viel unnütze 
rbeit auf. Sehen Sie * doch einmal die 3 auf dem Berliner 
Rathhauſe an, zu der ſolche Sachen führen. Die Kommunalbehörden wer- 
den, wenn man ihnen ſolche Dienſte aufträgt, ihren kommunalen Zwecken 
vollſtändig entfremdet; ſie trelben Alles, und thun eigentlich gar nichts. 

Abg. Wagener iſt für 1 dieſer Beſtimmungen, welche le 
diglich den Zweck haben, daß Niemand als Lehrling eintreten ſoll vor voll- 
endetem Schulunterricht. Durch Ablehnung dieſer Paragraphen machen Sie 
die Beſchrankungen, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den 
Habriken vollſtändig illuſoriſch. 

Abg. Runge ſpricht für Streichung. Thatſache ſei, daß dieſe Beſtim⸗ 
Bee Kae fie bisher geſetzlich vorgeſchrieben wären, nicht inne gehal« 
en würden. 

Die 38 121 -123 werden geſtrichen. 

Die 38 124 und 125 werden unverändert angenommen, zu 8 126: „Das 
Lehrverhältniß kann in den Fällen, welche im $ 114 bezeichnet find, von 
dem Lehrheren vor Ablauf der Lehrzeit, aufgehoben werden Sind für einen 
ſolchen Fall keine beſonderen Verabredungen getroffen je iſt das Lehr- 
Wc, ux für die bereits abgelaufene Zeit, ſondern auch 

2 — ee 2 nn 
neten Stephant und Weigel: an Stelle der geipitrien Worte zu jegen: o 
iſt das Sehrgeld ftets für die bereits ae Zeit zu entrichten. Da. 
neben gebührt, wenn der Lehrling in den Fällen des 3 114 Nr. I bis 4 zu 
ſeiner Eatlafſun Veranlafſung gegeben hat, dem Lehrherrn als Entfhädi- 
gung das weiterlaufende Lehrgeld dis zu einem halbjährigen Betrage Mit 
dieſem Amendement wird der Paragraph angenommen. 

5 127 wird mit einem Amendement Stephant⸗Weigel, lediglich redaktio ; 
neller Natur, angenommen. 

4 128 erhält nach Annahme des Amendements Stephant folgende 
Faſſung: „Wider den Willen des Lehrherrn kann das Verhaͤltniß vor Ab ⸗ 
1 der Lehrzeit aufgehoben werden, wenn der Lehrling zu einem anderen 
Gewerbe oder zu einem anderem Berufe übergeht. Dem Lehrherrn iſt in 
dieſem Falle, wenn nicht ein Anderes verabredet worden, das weiterlaufende 
Lehrgeld noch bis zu einem balbjährigen Betrage zu zahlen.“ 

129 wird unverändert angenommen. 

$ 131 erhält nach Annahme eines Amendements Weigel folgen de 
Faſſung: „Bel Aufloſung des Lehrverhältniſſes kann der Lehrling über 
die Dauer der Lehrzeit und die während derſelben erworbenen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten, ſowie über fein Betragen vom Lehrherrn ein Zeugniß for⸗ 
dern, welches, auf Antrag der Betheillgten und wenn gegen den Inhalt 
ſich nicht nichts zu erinnern findet, von der Gemeindebehoͤrde koften- und 
ſeenpelfee zu en en iſt.“ 

Ebenſo erhält $ 131 folgende Geſtalt: „Für die Aufnahme und Ent- 
laſſung der 10 rlinge dürfen keine Gebühren erhoben werden.“ (Graf Bis- 

cd tritt ein 
eg 1322 Die Beftimmungen der 98 107 bis 118 und 121 bis 131, 
finden auf die Ge er ie und Lehrlinge der Apotheker und Kaufleute, in · 
gleichen auf die Werkmeiſter in Fabriken, keine Anwendung. Die Verhält- 
niſſe derſelben zu ihren Lehrherren und Arbeitgebern ſind fernerhin nach 
den bisherigen Vorſchriften zu beurtheilen, beantragen die Abgg. v. Zehmen 
und Ackermann ga dem Worte „finden“ — einzufgalten: „mit Aus. 
En des 5 109 Abſatz 2 (Zwang zum Beſuche der Jortbildungsſchulen.) 
Wird angenommen. 
Um 3 Uhr wird ein Antrag auf Vertagung . 
Eos folgt der Abſchnitt: „Verhältniſſe der Fabr karbeiter 8 133 
„die Beſtimmungen der 88 107 bis 117 finden auch auf Fabrikarbeiter An⸗ 
wendung“ wird angenommen. 

Abg. Schweitzer beantragt hier 
„In allen Großbetr ebs⸗Unternehmun 
als 12 Stunden der Tages- oder ? 


einen neuen Paragraphen einzuſchalten: 
en darf ein Lohnarbeiter nicht länger 
achtzeit beſchäftigt werden. Von dem 
Augenblicke der beendeten Arbeitszeit eines Tages oder einer Nacht bis zum 
Wiederbeginn der Arbeit müſſen 12 Stunden verfloſſen fein. Unter Groß⸗ 
betriebs⸗Unternehmungen werden verſtanden alle diejenigen Unternehmungen, 
bei welchen mindeſtens 10 n . . 1 5 Gehähiebekt au 
önlichen Dienſtleiſtungen thätig find; insbeſondere der Ge etrieb, 
ve Ä Ver, inen due Schifteeſe, bei Gifenb eh, 
auf landwirthſchaftlichen Gütern, au iffswerften, be enbahnen, 
Be ehesten x. In Fabriken und Werten Th innerhalb der 12 Ar- 
beitsſtunden, wenn dieſelben in die Tageszeit fallen, den Lohnarbeitern eine 
auſe von je einer halben Stunde Vor» und Nachmittags und von einer 
tunde Mittags zu geſtatten, ſo bap alſo die wirkliche Arbeitszeit in ihrem 
erlaubten Höchſtbezrage ſich auf 10 Stunden beläuft. Eine entſprechende freie 
Zeit iſt bei der Nachtarbeit Wr zu bewilligen. 

Abg. Schweitzer: Die Erfahrungen in England zeigten, 
Herabſetzung der Arbeitszeit die Induſtrie nicht geſchädigt werde, daß die Ur 
beit vielmehr Bu an Intenſivität gewinne, was fie an Extenſivität ver 
liere, daß bei einer kürzeren Arbeitszeit kräftiger und ausdauernder gearbeitet 
werde. Der Arbeitgeber habe dadurch einen größeren Kapitalgewinn, der Ar 
beiter könne alſo trotz verkürzter Arbeitszeit einen höheren rbeitslohn be⸗ 


kommen. 


welcher ſich vollſtreckt in 


daß durch 


Abg. Stumm erklärt ſich gegen dieſen Antrag. Die allgemeine Durch⸗ 


führung ſolcher Beſtimmungen in manchen Induſtriezweigen, wie bei den 


arbeiten ſei unmöglich. 
St Bede en moͤglichſte Befhräntung der Arbeitszeit iſt 
nicht nur ein materielles Intereſſe, ſondern eine Sich auch von großer 
politiſcher Tragweite. Es muß dem Arbeiter geſtattet fein, für feine Aus 
bildung in jeder Beziehung forgen zu können, um auch an alten gelſtigen und po- 
litiſchen Arbeiten der nſchen thellnehmen zu kännen. Es iſt deshalb moraliſch 
auf Erreichung dleſes Bieles hinzuwirken. In England und Frankreich iſt 
t worden, daß bei einer Herabſetzung der eg 3 
Stunden die Leiftungen der Arbeiter und der Lohn geftie- 


Kr. Meſeritz (150 Thlr. baar, 


‚als einen Gegenſatz zur Selbfthilfe aufgufaften ; 


4 


en iſt. Der Aufwand in den Fabriken an Erleuchtung ꝛc. vermindert 
ſich hierdurch bedeutend und der Arbeitgeber hat bega gleichfalls ein 
roßes Intereſſe an der Herabſetzung der Arbeitszeit. Hier iſt alſo ein 

unkt, wo die wohlverſtandenen Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer harmonkren. Erſt recht alfo iſt hier kein Grund vorhanden, einen ge- 
ſetzlichen Zwang auf die Arbeitgeber und Arbeitnehmer auszuüben, zumal 
ein ſolcher Zwang unter Umſtänden den Arbeitnehmern ſelbſt ſehr läſtig 
und nachtheilig ſein würde. Auch die Gewerkvereine haben in ihren 
Statuten den Satz, daß eine höchſtens 12 ſtündige Arbeitszeit zu 
erſtreben ſei. Gegen dieſe Beſtimmung opponirten aber gerade Ar- 
beiter ſelbſt, indem ſie ſich das Recht nicht nehmen laſſen wollten 
wenn ſie wollten, länger zu arbeiten. Ja, wenn ſie allen Arbeitern 
garantiren könnten, daß ſie auch jeden Tag im Jahre 12 Stunden arbeiten 
konnten, dann wäre die Sache eine andere. Thatſächlich aber find viele 
Arbeiter im Falle der rn. des Geſchäfts oft außer Arbeit oder auf 
a. Lohn geſetzt; wenn nun die Geſchafte beſſer gehen, die Aufträge ſich 

rängen und ſchnell erledigt werden müſſen, wie z. B. in der Weihnachts- 
zeit, ſo muß man dem Arbeiter doch geſtatten, das wieder einzuholen, was 
er vorher eingebüßt hat. Manche Fabrikanlagen, wie die mit Waſſer ge⸗ 
triebenen, hängen auch oft von Zufälligkeiten, dem Waſſerſtande ꝛc. ab, ſo 
daß man hier die günſtige Zeit benutzen muß. Es liegt deshalb ſicher nicht 
im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt, ſich einen ſolchen Zwang aufzuerlegen, 
Wenn ich deshalb auch im Prinzip für eine Verkürzung der Arbeitszeit bin 
ſo bitte ich Sie doch, eine geſetzliche Regelung abzulehnen und es dem Kam. 
pfe zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu überlaſſen, der, wie ich 
hoffe, nicht ein ewiger Kampf bleiben, ſondern mit der Verſöhnung der In⸗ 
tereſſen endigen wird. Die Erfolge der hieſigen Materialhändler, betreffend 
die Sonntagsarbeit, zeigen, daß es beſſer iſt, wenn man der Sache ihren 
natürlichen Lauf läßt. 
Abg. v. Brauchitſch (Genthin) hat einen analogen Antrag zu den 
65 137 und 138 eingebracht, der jedoch an dieſer Stelle gleichzeitig mit zur 
Debatte geſtellt wird. Derſelbe lautet: „In allen Fabriken darf ein Lohn⸗ 
Keen he länger als zwölf Stunden der Tages- oder Nachtzeit beſchäf⸗ 
werden.“ 
Abg. Wagener (Neuſtettin) befürwortet in Abweſenheit des Antrag⸗ 
ſtellers das Amendement. Er Rebe auf dem Standpunkt der engliſchen 
Fabrikgeſetzgebung, die unendlich viel Gutes geſchaffen. Leider fehle uns die 
Grundlage, auf der man hier in ähnlicher Weiſe vorgehen könne; insbe⸗ 
ſondere ſei der Mangel einer Feſtſtellung der konkreten Verhältniſſe und der 
atiſtiſchen Erhebungen zu beklagen, wie ſie in England durch die Fabrik⸗ 
nſpektoren geſchaffen ſeien. Zunächſt müſſe man deshalb an die Ein- 
fegung ähnlicher Behörden denken, um überſehen zu können, wo und in 
welcher Weiſe die Geſetzgebung prakiii einzugreifen habe Das Amt der 
Fabrikinſpektoren jet überdies in Preußen nichts Neues. Sowohl nach der 
Gewerbeordnung von 1849, wie nach dem Geſetz über Kinderarbeit vom 
Mai 1853 beſtehe eine ſolche Behörde bereits zu Recht, da fie aber nur in 
Wirkſamkeit treten ſollte, wo ſich ein Bedürfniß dafür herausſtellte, fo fet 
ſie nie praktiſch ins Leben getreten. Es ſei keineswegs nothwendig, für 
jeden Ort einen derartigen Beamten zu ernennen; 3 oder 4 geeignete Män⸗ 
ner, mit den nöthigen Befugniſſen ausgerüſtet, würden im Intereſſe der 
arbeitenden Klaſſen Ausgezeichnetes leiſten. Ohne ein ſolches Inſtitut ſei 
alles Andere illuſoriſch, denn unſere Polizeibehörden ſeien durchaus nicht im 
Stande, die Fabrikherren ſo zu kontrolliren und inſpiziren, wie es zu einem 
günſtigen Erfolg gefordert werde. Was ſpeziell die Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit betreffe, ſo wiſſe bereits jeder Landwirth, daß ein Pferd ohne Schaden 
für ſeine Geſundheit nicht länger als täglich 8 Stunden arbeiten dürfe; 
ebenſo gebe es für den Menſchen eine beſtimmte Stundenzahl, deren 
Ueberſchreitung ſich an dem Körper des Arbeiters räche, trotz dieſer Einſicht 
aber ſuchten die Fabrikherren die Arbeitszeit unendlich auszudehnen. Von 
der Humanität derſelben ſei nichts zu erwarten, obwohl thatſächlich ein Ver⸗ 
luſt durch Verkürzung der Arbeitszeit für ſie nicht eintrete; ein ſolcher ſei 
ſchon deshalb unmoglich, weil in der Fabrik nicht die Maſchine vom Arbei⸗ 
ter, ſondern umgekehrt der Arbeiter von der Maſchine abhänge, der Fabri 
kant es alſo durch ein beſchleunigtes Tempo der Maſchine in der Hand habe, 
die Intenfität der Arbeit zu ſteigern. Man habe auf das erwachte Selbſt⸗ 
gefühl der Arbeiter hingewieſen, hierdurch alleln konte dale Icboch ach. 
zum Ziele, ein Anſtoß würde dadurch wohl gegeben, die Geſetzgebung aber 
27 die Aufgabe, diefem Impuls zu folgen. Ohne die Geſeßgebung laſſe 
ch auf dieſem Gebiete nichts ſchaffen, und es ſei eh ale, dieſelbe 
auch der Uebergang von 
der feudalen 1 bürgerlichen Geſellſchaft habe ſich nicht ohne dieſe Hilfe 
vollzogen. Eine geſetzliche Weftimmung ſei deshalb nothwendig, und da er 
ſich nicht entfliehen könne, ohne bei dem gegenwärtigen Mangel ftatifti- 
ſcher Grundlagen die Verhaͤltnſſſe zu überſehen, fo welt zu odere wie der 
Abg. Schweizer vorſchlage, ſo empfehle er den Antrag Brauchitſch. 
BR. Michaelis glaubt, daß mit einem geſetzlichen Zwange dem Ar, 
beiter ſelbſt am allerwenigſten gedient ſeii. ER 5 
Abg. Dr. . hält es wohl für möglich, daß die Arbeiterbewer 
ung ſelböſtſtändig zum Normalarbeitstage Ks aber wozu den längen 
erden Weg, wenn der kürzere des Geſetzes zu demſelben Ziele führe? 
Die Schwankungen in der Produktion, eine Folge ihrer Planloſigkeit, der 
flatterhaften Moden 25 ſ. w. würden durch einen Normalarbeitskag, wenn 
nicht beſeitigt, ſo doch gemildert. : ; 

0 a, 2 ee Der Abgeordnete Stumm ſcheint keine Ahnung 
von Landwirthſchaft zu haben, ſonſt würde er wiſſen, daß wir allerdings einen 
Normaltag haben, den uns der liebe Gott feibit N Noch hat, Derſelbe dauert 
im Winter von 8—4 Uhr, zur Zeit der Tag- und Nachtgleiche von 6—6 und 
nur in wenigen Wochen der Ernte von 4—8 Uhr. Ein Gegner des Herrn 
v Schweitzer bin ich nur in Bezug auf die ind u Beimiſchung, nicht auf 
feine ſozialen Anfichten ſelbſt. Die Arbeiter ind ja von Natur unſere beſten 
Freunde, fie find die größten Konsumenten und ſe beſſer es ihnen geht, um 
ſo beſſer ſteht es um die Landwirthſchaft. (Heiterkeit) . 

uf die Bemerkung des Abg. Stumm, daß im Rheinland wenigſtens, 
die Kühe haufig bei Licht Seelen würden, erklärt Wedemeyer, daß er 
nur von den ländlichen Feldarbeiten geſprochen habe; die könnten nicht bei 
Licht gemacht werden. 

ich den riedenthal: Herr v. Wedemeyer habe ſich mit feinem ſozia⸗ 
len Genoſſen, Herrn Schweitzer, zum privilegirten Vertheidiger des Arbei⸗ 
ter ſtandes aufgeworfen. Das ſei ein verkehrter Standpunkt. Alle Mit- 
glieder des Hauſes hätten gewiß den drin enden Wunſch, daß es allen Ars 
beitern recht gut gehe; aber für einen privilegirten Arbeiterſtand, für die 
Verſchärfung des Klaſſenunterſchiedes dürfte ein patriotiſcher Mann nicht ein⸗ 
treten. Herr v. Wedemeyer als Landwirth habe noch viel weniger Grund 
dazu; denn es fei eine nicht zu ändernde Thatſache, daß die ländlichen Arbei⸗ 
ter schlechter bezahlt würden, als die Fabrikarbeiter; (hört! hört!) das liege 
in den Verhältniſſen; und wenn auch eine Uebertragung der ſozialen Wüh⸗ 
lereien auf die ländliche Bevölkernng gelingen follte, jo würde doch kein 
Landwirth mehr Lohn geben können; die einfache Folge wäre der Ruin der 
Landwirthſchaft. Er bitte deshalb die rechte Seite des Hauſes, in dieſer Be. 
ziehung etwas vorſichtiger zu jein Sie möchten mit dahin wirken, daß auf 
dem Boden des Rechts und der ge der Arbeiterſtand gehoben würde; ſie 
möchten aber aufhören, das feurige Spiel mit der ſozialen Frage in dieſer 
Weiſe zu betreiben. 5 en 

r Antrag Schweitzer wird abgelehnt, dafür nur Bebel, Schweitzer, 
Fritzſche, Bafendlenr und Böckel; auch der Anteil Brauchitſch wird abge» 
lehnt; dafür nur einzelne Konſervative, wie Wagener, Wedemeyer, von 
Steinmetz. 8 

Schluß 4 Uhr. Nächfte Sitzung Mittwoch. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. April. f 
— Schulchronit. Aus dem neueſten amtlichen Schulblatt für die 
Provinz 8 wir, daß nachſtehende erledigte Lehrerſtellen in 
der Provinz zu beſetzen ſind: An der jüdiſchen Schule zu Bentſchen, 
freie Wohnung und Brennholz. Auch chriſt 
liche Lehrer können berückſichligt werden; für jüdiſche Lehrer tritt zu dem 
Gehalt noch eine Remuneration von 50 Thlrn. für Ertheilung des hebräi⸗ 
ſchen Religionsunterrichts hinzu). An der evang. Schule zu 8 
Kr. Pleſchen (54 Thlr. baar, 32 Schfl. Roggen, 12 2 1 and, freie 
Wohnung und Brennholz). An der kathol Schule zu r.⸗Kroſzyn, 
Kr. Obornik (50 Thlr. baar, 35 Schfl. 4 Metzen Getreide, 8 Morg. Schul ⸗ 


land, freie Wohnung und Brenngolz). An der kath. Schule zu Samter 
(200 air 64 Rüzung einer Parzelle Schulland mit einem Uetragtrwerhe 


von 13 Thlrn. 15 Sgr., freie Wohnung und Brennholz). An der kathol. 
Schule zu Sulmierzyce, Kr. Adelnau (201 Thlr. inkl. Wohnungsmieths⸗ 
entſchädigung). An der evang. Schule zu Terespotecke, Kr. Buk (96 
Thlr. baar, 6½ Schfl. Roggen, 1 Schfl. 10 My. Gerſte, 1 Schfl. 10 Mt. 
Erbſen, 31 Schfl. 8 Mtz. Kartoffeln, 50 Bund Stroh, freie Wohnung und 
Brennholz). An der evang. Schule zu Zerkow, Kr. Wreſchen (124 Thlr. 
baar, etwa 24 Thlr. aus dem Kantorat, freie Wohnung und Brennholz). 
An der evang. Schule in Lipin, Kr. Chodzieſen (93 Thlr. daar, freie 
Wohnung, Nutzung von 10 Morgen Schulland, 25 Thlr. Holzgeld und 
Holzfuhren nach Bedürfniß). An der ev. Schule in Wieſzki, Kr. Schubin 
(84 Thlr. baar, freie Wohnung, Nutzung von 2 (R. Schulgarten und 
einer Wieſe vom Dominium Chobielin, Holzgeld 6 Thlr. zu Holzfuhren 4 
>. 84 vera gen, 2 Erbſen, Su Schfl. Gerſte). An der 
vang. Schule in Lopienno, Kr. Wongrow 180 lr. a freie 
Gang 115 10 growitz ( Thlr. baar und fre 
ongrowitz r. baar, freie Wohnung und zu Hol .). 
An der kathol. Schule in Pe a a 
freie Wohnung, Nutzung des Schullandes von 2 Morgen, 1 Schfl. Weizen, 


29 Schfl. Roggen, Schfl. Erbſen, 20 Schfl. Gerſte, 40 Thlr. Holzgeld) . 


An der jüdiſchen Schule in Schocken (250 Thlr. inkl. Wohnungsentſchä⸗ 
digung. Lehrer, welche zugleich das Amt des Schächters und Vorbeters 
ubernehmen können, erhalten 300 Thlr. exkl. der Nebeneinnahmen). 


An der kath. Schule in Lopienno, Kr. 


r. Schubin (18 Thlr. baar, 


— Im Rettungsvereine finden, entſprechend den Vorfahren, vom 
2. Mai c. ad wieder an jedem erſten Sonntage jedes Monats die Proben 


des ganzen Vereins flatt. Die Steigerabtheilung des Vereins, die Herr 
Turnlehrer Kloß leitet, hat ihre 3 —.— be Sprige und Saler We 
5 5 drei Wochen wieder aufgenommen und übt an jedem Sonntag‘ 
„ Der Kaulfuß⸗Dumſch'ſche Stiftungsfonds zur Unterſtü 
hilfsbedürftiger evangeliſcher Fe — et Posen 90 
im vorigen Verwaltungsjahre nach Aozug ſämmtlicher Verwaltungskoſten 
und anderer Verpflichtungen 5035 Thlr. zur Unterſtützung verwendek. Da⸗ 
von ſind nach den Vorſchlägen des Kuratoriums zur Erleichterung des Un 
terhalts an 53 verwaiſte, hilflos daſtehende, erwachſene und meiſt ſchon be⸗ 
ahrte evangeliſche Prediger⸗Töchter 4 25 bis 100 Thlr., zuſammen 2555 
hlr. vertheilt worden; ferner zur Erleichterung der Erziehung noch um 
5 ſowie zur beſſeren Ausbildung älterer, evangeliſcher Prediger⸗Kin⸗ 
der auf höheren Unterrichtsanſtalten an 72 Thellnehmer je 20 dis 60 Thlr., 
1 1 055 2180 Thlr. und endlich far zwei Heirathsausftattungen zuſam⸗ 
men 350 Thlr. Geſuche um Unterſtützung aus dieſem Fonds And an den 
Herrn Paſtor Domke in Waſchke bei Punitz zu richten. 
„E Hundeſteuer. Die geſammte Einnahme der Stadt aus der 
undeſteuer pro 1869 iſt auf 1352 Thlr. normir'; es find deshalb ca. 670 
zeſizer von Hunden mit je 2 Thlr. jährlich pro Hund befteuert. Von dieſen 
1352 Zhlen. werden 822 Thlr. zur Beſtreitung der Koften der Granitplatten⸗ 
legung, 120 Thlr. zu Zinſen von 3000 Thlrn. à 4 Proz., ſowte 300 Thlt. 
Da Abſchlagszahlung auf dieſes Kapital verwendet, das als Reſt eine 
arle ns von 6000 Thlrn. aus der Kämmereikaſſe beſteht und mit 
Thlrn. jahrlich vom Ja re 1859 ab zurückerſtattet werden muß. 
„ Birnbaum, 27. April. Am Breitage verunglückte eine mit Klaf⸗ 
terholz beladene Zille oberhalb der Fähre bei Gr.⸗Krebbel, indem dieſelbe 
auf einen in der Warthe liegenden Baumſtamm gerieth. Das in der 


die Fährleute mit dem Prahm nicht überzuſetzen wagten und Fuhr 
dieſerhalb umzukehren genöthigt waren. — Nach einer 9 Mit⸗ 
fun iſt in 7 r 77 M. 
orgniß erregenden Weiſe ausgebrochen. — Drei hieſige junge Damen, 
Freundinnen der Miſſton, hatten zum Beſten der Mien Ey ler Pit 
vatausſpielung theils ſelbſt gearbeiteter, theils ihnen zu dieſem Zwecke zuge 
RR Gegenftände unternommen und haben die Freude gehabt, dadurch 
ar einzunehmen und an betreffende Stelle einhändigen zu können. — 
Der Wiederaufbau der im vorigen Jahre abgebrannten Scheunen auf dem 


von hier, der Fleckentyphus in einer Ber 


N 


| 


IE 


| 


zerbrochene und querliegende Fahrzeug verurſachte einen ſolchen Strom, dag 


neuen Scheunenplatze außerhalb der Stadt, fo wie der Wohnhäuſer m F 
dem Retabliſſementsplane ſchreitet rüſtig vorwärts, ein Wohnhaus — eine 


Scheune find bereits unter Dach. — Der bi & t näch, 
N . 8 N Io Bus — gig, ee eee 


sur 0 5 
S. But, 26. April. [Königl. Gnadengeſchent Je Bei dem vor. 
jährigen Pfingſtſchießen der hieſigen Se wurde W Schuß 8 
von dem Schützen, Schuhmachermeiſter Felig Minski, für > Maj. den 
König gethan. Auf erfolgte Anzeige ging nun heute dem S vorſtande 
ein k. Gnadengeſchenk, aus einem goldenen Schützen Adler beſtehend, mit 
nachſtehendem Schreiben zu: 5 \ 
„In Folge der . daß bei dem vorjährigen dortige : 
„Schyügenfefte der deſte Schuß für Seine Majeflät den König gethan If 
„haben Allerhöchſt Dieſelben mich zu beauftragen geruht, der Schützen“ 


„gilde zur Erinnerung an dieſes Ereigniß den beifolgenden Schützen ⸗A ler 


gige zu laſſen.“ 


tefe unerwartete Allerhöchſte Gnade hat den hieſigen Ort in ſehr freu 


dige . verſe 


— 


a — 


ä —— 


t. f 
chocken, . April. In der Nacht von Sonntag zu Montag 


Nachts! Uhr, brach hier am Markt Feuer aus und zwei Grundftüde wur“ 
den ein Raub der Flammen. Durch das ſchnelle Umfichgreifen des Feuers, 


deſſen Herr zu werden bei den ſo mangelhaften Löſchapparaten nicht 


gut möglich war, iſt ein Menſchenleben zu beklagen. Eine Wittwe, im e 
Stock eines der Häufer wohnend, die bereits lange ſchwer krank darnied 
lag, fand, vermuthlich durch den Qualm erſtickt, ihren Tod. Halbvertohlt 
ohne Hände und Fuße fand man geſtern Mittag den Leichnam unter den 
Trümmern. Sie er 3 Kinder, von denen das ältefte, ein boa 
ges Mädchen, in Zolge des Brandes ihr Augenlicht bis jetzt noch nicht 
wiederbekommen hat. Eine zweite ſchon alte Frau erhielt mehrere Brand’ 
wunden im Geſicht, rettete ſich jedoch im bloßen Hemde, fie verliert 10 } 
anze Habe, wie eine Erſparniß vieler Jahre} von 50 Thlr. Es hat 
Komitee gebildet zur Sammlung von Unterſtützungen für die 
(Stehe Inferat) > 4 
Bromberg, 20. April. [Eiſenbahnkonferenz.] In dieſen Tagen 
at hier eine Beſprechung der Ober⸗Ingenieure der Oftbahn der Oberſ va 
ſichen Eifenbahn, unter n 8 unſeres Bürgermeiſters und Stadtbau“ 
raths und unter Vorſitz eines 79 20 Ober Bauraths aus dem Miniſte“ 
rium ſtattgefunden. Es handelte ſich um Beſeitigung des früheren Projek 
wonach die Poſen-Thorn⸗Bromberger Bahn in dem hieſigen Bahnhofe 1 
ein ſogenanntes todtes Schienengeleiſe gleichwie die Warſchau⸗Brombergel N 
ausmünden ſollte. Man kam, wie wir hören, vorläufig dahin überein, un 
dieſen Uebelſtand zu vermeiden, die Eliſabethſtrecke in gerader Richtung bis 
nach dem Bahnhofe zu verlängern und durch dieſelbe die Perſonenpaſſage In 1 
leiten. Dieſelbe würde daher am Ende des ſüdlichen Theiles des Baba 
auf demſelben münden. Das Terrain ſoll hier weſentlich niedriger gele! 
werden, um den direkten Bahnverkehr auf den verſchiedenen Schienenſtraͤngen 


ofort ein 
Verunglückten. 


nicht zu ſtören, und würde ſonach dieſer in einer weſentlichen Höhe über ve 1 


Droſchkenhalteplatz hinweggehen, während der Perſonenverkehr nach und Do 5 
dein Bafnhofsgebäude und den Perrons durch eine breite Freitreppe vermittel a 
werden joll. Es ift dies eben nur noch ein Projekt und dürfte als ſolchee 
wohl n Erwägungen, Erörterungen und Abänderungen unter? 
liegen. (D. Z. 1 

f Bromberg, 27. April Der Hr. Erzbiſchof Graf Ledocho well 
traf heute gegen Mittag auf ſeiner Viſitationsreiſe in unſerer Stadt i 
Vor dem Thorwege der katholiſchen Kirche empfangen, wurde er in gro 
Prozeſſion zur Kirche geführt, wo die I Fi Gemeinde, jo wie die Fa 
liſchen Schüler und Schülerinnen aller hie ger Schulen ihn erwar 15 
Nachmittag findet Firmung ſtatt. Der Hr. Erzbiſchof gedenkt den morge 
den Tag Über hier zu verweilen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 10 
Berlin. Ob die Aberkennung des Adels auch für die Ebefram an ' 
Betroffenen maßgebend iſt, wurde am 23. d. Mts. in der Sitzung des — — 
diſchen Senats des Obertribunals berathen. Der Sachverhalt iſt folgen 
Einem Premier- Lieutenant, Baron von Schmeling, wurde vor me lacht; 
Jahren die Führung des Adeltitels aberkannt, worauf er ſich denn auch | fun 
weg Premier» Lieutenant a. D. Schmeling nannte, während ſeine E e der 
den Titel Baronin v. Schmeling fortführte Hiergegen iſt Seitens . 
Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben, aber von beiden Inſtanzen au wor⸗ 
ſprechung und Berechtigung zur Fortführung des Adelsprädikats erkannt 
den, weil angenommen worden ift, daß die Beſtrafung des Ehemanns . 
auf die Ehefrau mit ausgedehnt werden könne. Auf die Nichtigteitsbel ent 
hat das Ober» Tribunal die Sache unter Vernichtung des zweiten ei 
(Fortſetzung in der Beilage) 


— — — 


98. Donnerſtag, 


niſſes an das Kammergericht, behufs näherer Aufklärung zurückgegeben, und 
ſich die Entſcheidung, die wohl im Plenum erfolgen dürfte, vorbehalten. 

Abweichend von vorſtehendem, von mehreren Zeitungen gebrachten Refe⸗ 

rat, berichtet die „Voſſ. Zig.“ in Bezug auf den Schluß der Sache: Das 

Obertribunal erkannte nach längerer Berathung, daß die Ehefrau in casu 

u Fortführung des Adels nicht für befugt zu erachten, und nur behufs 
eſtſtellung des dolus die Sache in die zweite Inſtanz zurückzuweiſen ſei. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

—= Berlin, 27. April. Der jetzt vorliegende Jahresbericht 
des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums an den Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten giebt u. a. eine Mittheilung des 
Baltiſchen Zentralvereins wieder, wonach zu einem ſchwunghaften 
Betriebe der Seefiſcherei den Bewohnern der Oſtſeeküſte die er⸗ 
forderlichen nautiſchen und ichthyologiſchen Kenntnifje abgehen. 
Sie treiben die Fiſcherei in mangelhafter angeerbter Weiſe. Die 
Gründung von Fiſchereiſchulen ſei daher als ein unabweisbares 
Bedürfnis für den Großbetrieb der Seefiſcherei anzuſehen. Der 
Hauptgegenſtand der Oſtſeefiſcherei ſei der Hering, jedoch nur 
dann, wenn er im Frühjahr und Herbſt zur Laichzeit ſeine gro⸗ 
ßen Züge antrete und ſo vom Strande aus leicht und gefahrlos 
u erreichen ſei. In dieſem Falle könne, wie im vorigen Jahre, 
= Fang ſehr reich ausfallen. Wenn aber der Hering auf den 
Untiefen der Oſtſee laicht, ſo ſei der Fang ſchwierig und nicht 
lohnend. Der Fang des Lachſes könnte bedeutende Erträge für 
die Oſtſeefiſchere abwerfen, aber die dortigen Fiſcher dürften ſich 
bei ihren mangelhaften nautiſchen Kenntniſſen nicht auf die hohe 
See wagen. Die Lachsfiſcherei, im Norden und Nordweſten Eu⸗ 
ropas eine Hauptquelle der derten l liege an der Oſtſee 
ſehr im Argen. Auch der Dorſchfang würde, namentlich an der 
Küſte von Rügen von Bedeutung ſein können, wenn die Fiſcher 
die dazu erforderlichen Bote beſäßen. Der Aalfang ſcheine im 
vorigen Jahre nicht unbedeutend, der Fang von Steinbutten 
und Flunderarten ſehr reich geweſen zu ſein. Auch der Zentral⸗ 

verein für den Regierungsbezirk Königsberg berichtet, daß der 
dortige Fiſchereibetrieb, welcher vielen Leuten einen reichen Unter⸗ 
halt * könnte, ein ganz irrationeller ſei. 

Mainz, 27. April. (Fel.) Die Generalverſammlung der 
Aktionäre der Taunusbahngeſellſchaft genehmigte in ihrer heuti- 
gen Sitzung einſtimmig die Vertheilung einer Dividende von 
18 Gulden pr. Aktie, ſowie die Abſetzung von 80,000 Gulden 
für den Erneuerungsfonds, von 4521 Gulden auf Kapital⸗Re⸗ 

ſervekonto und von 5000 Gulden für den Penſionsfonds der 
Beamten. a 

. Wien, 27. April. (Fel.) Die Einnahmen der lombar- 
diſchen Eiſenbahn (öfterr. Netz) betrugen in der Woche vom 16. 

bis 24. April 622,219 Fl. gegen die entſprechende Woche des 

vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 92, 113 Fl. 


e Nachtrag. 
AT in, 27. 1 55 Abends. Der franzöſiſche Botſchafter 

Bene? ſt geſtern Abend in Privatangelegenheiten nach Paris 
gereiſt und wird in acht bis zehn Tagen zurückkehren. 

a (Tel. d. Schleſ. Stg.) 

Breslau, 26. April. Hinſichtlich der vom Kultusminiſter 
an den hieſigen Magiſtrat gerichtete Anfrage, welcher religiöje 
Charakter künftig für die Beſetzung des Lehrerkollegiums bei den 


(zwei) konfeſſionsloſen höheren Lehranſtalten maßgebend ſein 


werde, hat die Stadtverordnetenverſammlung heute in außeror⸗ 
dentlicher Sitzung folgende vom Profeſſor Roepell beantragte 
Reſolution angenommen: 

Die Stadtverordnetenverſammlung erklärt, fie ſei mit der Anſicht des 
Magiſtrats (wonach die Schulen ſelbſtverſtändlich den allgemein chriſtlichen 
Charakter tragen müßten) unter der Bedingung einverſtanden, daß durch 
die Anerkennung des christlichen Charakters der neuen Anſtalten die formu⸗ 
Urten Forderungen der vollen Konfeſſionsloſigkeit in keiner Weiſe beeinträch ⸗ 


tigt oder abgeſchwächt werden dürfen. — Die Stadtverordnetenverſammlung 


verwahrt ſich demnach im Voraus gegen alle aus jener Anerkennung her⸗ 
zuleitenden Forderungen und behält ſich außerdem ausdrücklich vor, dis zu 


der bevorſtehenden Vorlage der Statuten zu prüfen, ob dieſelben eine aus- 


reichende Sicherheit hierfür gewähren. : = 
- ünchen, 27. April. Eine . deutſche Mili⸗ 
tärkommiſſion, nach Art der Feſtungskommiſſion gewinnt Aus: 

ſichten. (Fel. d. Schleſ Stg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


476 79 86 593 650 99 
35 50 207 62 90 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Alaſſt 139. königl. preuß. Klaſſen-Lolletit. 

(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Rummern 

in Parentheſe beigefügt.) 

oe der heute fortgefegten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

56 101 23 33 60 238 303 39 43 401 55 85 549 67 96 (100) 
673 749 98 (100). 1074 (200) 91 (200) 111 
714 16 41 800 36 62 905 52. 2049 128 
(1000) 317 57 97 437 56 97 545 96 621 28 (100) 
928 47 58. 3017 63 168 89 283 302 74 80 87 423 599 (1000) 
652 62 74 713 58 810 21 58 80 900 (100) 12 41. 4048 116 79 
260 318 (500) 562 672 733 73 891 998. 5086 105 59 87 (100) 
247 313 43 (500) 411 17 31 48 58 69 80 97 517 87 90 615 19 50 
55 801 29 41 47 (100) 62 64. 6033 64 70 78 85 188 271 78 304 
70 429 47 542 75 83 89 606 802 (100) 70 983 (500). 7018 27 
(100) 45 61 109 21 28 29 31 213 61 99 358 406 529 37 734 
(5000) 885 95 941 (500). 3051 105 8 39 246 50 331 436 59 77 
79 85 96 521 23 29 39 54 91 (100) 
980. 9036 47 54 102 55 73 95 206 319 28 34 46 98 400 36 47 
63 524 57 (100) 644 58 746 51 876 935 50 53 73. 

10,016 59 88 111 14 45 85 337 77 518 
11,011 48 62 120 83 247 53 67 401 12 71 540 62 613 (1000) 90 
(100) 708 936 55 70 76. 12,146 
631 68 703 6 (200) 79 843 914 73 85. 
403 31 35 (1000) 86 517 25 54 (200) 62 679 (200) 796 945 57 (100) 
85. 14,005 77 (500) 89 106 13 18 68 (100) 74 80 98 206 (100) 24 
32 89 347 80 436 82 (1000) 90 98 556 98 (40,000) 615 17 18 53 
796 806 23 902 9 62. 15,025 55 88 108 (100) 
415 50 52 62 87 540 43 627 29 (100) 99 
912 (200) 30 86 98. 16,029 63 66 75 85 90 (100) 188 228 363 (100) 
400 29 558 (200) 62 643 786 (100) 94 920 55 59 66 84 97. 17,063 
75 102 30 (100) 93 217 25 (2000) 43 354 (200) 433 85 555 (100) 
80 644 52 (500) 87 (100) 703 (200) 39 68 811 27 44 78 83 89 901 
(200). 18,091 131 46 49 62 201 (500) 68 (100) 89 325 81 98 414 
61 62 80 59 520 34 36 610 712 808 (100) 17 917 (100) 24 40 50 
91 (200). 19,052 70 156 237 
53 (100) 68 89 726 882 (500) 915 20 47 51 (200). 

20,000 18 34 69 117 22 209 26 62 331 441 64 527 82 674 
705 37 57 79 (200) 827 915 (200) 52 94. 21,400 (500) 62 63 528 
64 70 90 93 (100) 691 93 733 69. 22,106 9 20 228 32 54 309 
(100) 26 33 36 (100) 419 (1000) 48 (100) 73 506 13 56 82 717 29 


71, 865 (100) 961 81. 28,007 40 (500) 52 75 369 (100) 91 99 441 | 57 (100) 888 (100) 933 76 87. 


504 72 76 97 626 (200) 44 98 


715 (100) 29 63 843 61 68 (1000) 
78 (100) 84 86 911 79. 


24,044 172 73 93 330 31 69 477 523 81 
98 669 90 718 (200) 53 62 859 78 82 918 47 60. 28,083 88 145 
73 (100) 222 58 
81 972 81 85 92. 26,037 42 193 215 (500) 75 80 94 (500) 99 319 
30 39 53 408 502 20 606 51 731 65 801 42 49 (1000) 78 88 91 
975 86. 27,084 254 401 6 24 (1000) 60 75 820 36 61 69 926 81 


99. 2807992 110 70 (1000) 239 482 530 713 (100) 71 72 818 
42 98 910 11 41 82. 29.010 64 78 96 (100) 125 44 229 89 93 331 


61 72 (500) 92 447 66 84 90 95 580 612 17 721 80 844 99 919. 

30,034 (1000) 50 135 53 211 17 27 334 66 506 15 58 78 90. 
614 42 54 78 713 21 (100) 51 83 800 4 24 25 31 (1000) 921 79. 
31,042 62 119 (500) 96 (500) 236 (1000) 73 404 17 79 528 34 43 
47 58 61 78 614 55 729 46 49 70 815 22 24 945. 32,122 30 91 
(500) 226 (1000) 35 68 96 353 65 (100) 77 438 (100) 681 (500) 740 
89 Sas (100) 49 66 963 99 (100). 33,037 121 237 (100) 359 560 
620 713 71 92 (200) 810 51 941 (200). 34,041 115 97 219 29 
322 39 49 435 38 46 504 vo 630 (100) 724 79 865 (100) 992 
69. 35,021 47 126 (200) 59 246 (200) 73 (200) 84 95 806 (100) 
32 43 402 (200) 40 506 628 42 (100) 92 736 70 (100) 811 67 83. 
36,012 38 92 145 210 68 318 33 35 40 (500) 47 422 25 561 85 
609 11 33 67 731 40 53 82 85 821 81 910. 37,122 310 (100) 45 
50 421 65 596 698 721 809 (200) 54 950. 38,024 101 220 61 
82 97 360 (100) 436 82 515 50 603 7 11 75 709 24 80 (100% 98 
827 86 952 55 87. 39,054 102 71 206 74 445 85 95 (100) 201 
(100) 38 (500) 58 90 (1000) 718 61 (100) 829 63 907. 

40,007 41 70 (200) 21017 358 59 94 417 549 92 723 (150,000) 
93 818 40 (500) 95 (200). 41,010 36 (500) 101 29 224 95 363 426 
(100) 56 517 623 716 24 53 67 79 927 (100). 42,006 (200) 41 51 
52 90 (200) 159 95 242 69 95 345 99 544 702 38 61 99 803 14 
(100). 43,017 30 44 (100) 126 30 59 69 88 292 303 (100) 10 20 
28 43 463 539 621 22 62 807 11 97 963 (100) 84. 44,069 167 
ED) 215 20 55 69 336 66 (500) 408 22 577 90 98 685 819 28 
20 34. 45,067 189 220 51 (100) 345 400 528 55 71 
72 95 (500) 745 (200) 852 55 941 (1000) 70. 46,013 82 115 54 
306 (100) 34 58 (1000) 487 623 87 810 20 43 79 903 7 91. 47,038 
156 82 93 243 (1000) 49 53 86 306 54 59 472 73 526 (200) 603 
55 799 806 (200) 30. 48,079 (100) 80 (200) 162 63 69 70 80 258 


(500) 83 306 (200) 12 19 69 76 82 405 19 32 59 555 57 694 (1000) 
701 46 815 21 28 58 96 929. 49,005 100 21 201 68 322 420 
41 54 96 637 77 (200) 721 55 67 894 945 83 (1000) 


50,086 (200) 92 118 26 75. 255 63 (200) 72 84 300 55 58 403 
5 44 90 (500) 580 96 613 (1000: 60 67 834 (500) 94 805 38 908 
(100) 27. 51,129 (200) 66 208 37 73 77 311 493 677 744 70 87 
903. 52,029 141 47 61 (200) 


817 28 54 66 (100) 70 71 83 (200) 
327 74 448 (100) 68 
53,002 82 


557 619 75 


(1000) 87. 101 7 12 246 47 61 93 374 444 514 (100) 


weg 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander- 
ſetzungen: 
a) im Kreiſe Inowraclaw. 
J. die Ablöfung des der katholiſchen Pfarre 
zu Piaski von den Wirthen zu Wola 
wapowska gebührenden Natural⸗Kom ⸗ 


von 1200 Thlr. 


pofitums, es werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
2. die Gemeinheitstheilung von Kolonie obigen 110 Leihen — hiermit 
Groß- Slawgk. N aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen 


b) im Kreiſe Wirſitz. 
die Ablöſung des Weiderechts der Stadt 
Lobſens in der zur Herrſchaft Lobſens 
gehörigen Lobſonka⸗Forſt, 
werden hiermit zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Beftftellung der Legitimation 
Öffentlich bekannt gemacht und alle diejenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zu dem auf 


den 15. Mai d. J., 


. Vormittags 10 uhr, 
Im Amtslokale der unterzeichneten Behörde vor 
m Herrn General » Kommiſſtons Sekretär 
rnhardt anberaumten Termine zu melden, 
Vidrigenfalls fie die Auseinanderſetzungen, felbit 
N alle einer l gegen ſich gelten 
zullen müffen und mit keinen Einwendungen 
N en gehört werden können. 
dh wird: 
die Holz. und Welde⸗Ablöſungsſache von 

Nawisk, Kreiſes Obornik, 

wegen des dem — — des Grundſtücks 
Sn 5 Br ufbebun des Holz. 
"Ne ehenden ungs⸗ 
Kapital von 476 Thie 25 Fr Bo 
für die 


geſetzt worden. 


der Kaufmann 


auf den II. 


bezüglich der Rubr. III. Nr. ] 
a öden . Michael, Johann, Karoline, 


e und Beate Schendel eingetragenen] Termine i 


2. dle 


iſzezto, Kreiſes Samer, Iters abzugeben. ; 


en des der Gutsherrſcha 
hebung der Realberechtigung zustehenden an Geld, 
Rentenbriefs⸗Kapitals von noch 1200 Thlr. Beſitz oder 
bezüglich der Rubr. III. Nr. 6 für den 
Johann v. Zeronski eingetragenen Poſt 


in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
feges vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 


nach $ 461 ff. Titel 20, Theil I. des Allge⸗ 
meinen Landrechts ſpäteſtens bis zu dem oben 
anberaumten Termine bei der unterzeichneten 
Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypo⸗ 
thekenrecht an die abgelöfte Realberechtigung 
und das dafür ſtipulirte Abfindungs⸗Kapftal 
erliſcht. Poſen, den 2. April 1869. 
Königliche General-Kommiſſion 


für die Provinz Poſen. 


Konkurs: Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 27. April 1869, Vormittags 12 Uhr. 13 
Ueber das Vermögen des Raufınannd Emil des definitiven Verwaltung Per 
Güttler zu Poſen iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs ⸗ 
einftellung auf den 5. Februar 1869 feft- 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
einrich Grunwald zu 
Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein. 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


Mai c., 
Vormittags 11 uhr, 


vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗Orte wohnhaften oder zur 
ann Taniel, Christoph, Anna Ju- ler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anberaumten rechtigten auswärtigen 


re Erklärungen und Vorſchläge über] len und zu den Akten anzeigen. enjenigen, empfiehlt ſich zum Drucke aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, 5 laire i 
oſt von 118 Thlr. 14 Sgr. 6½ Pfg.] die Beibehaltung dieſes Verwalters oder dieſ welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden Kerl Viſtien⸗ Speiſe ⸗ und ee 9 einfülagenben Wrbeiten, ̃ !Ä 


a enbriet Wermentumge-Sadhe von] Beſtellung eines andern einftweiligen Berwal-|die Rechtsanwälte Mützel, Dockhorn und] Wechſel und Quittungen, Handlungs- und 


ft für Auf: 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
apieren oder anderen Sachen in 
ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel» 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

18. Mai c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs- 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 

5 21. Mai c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden |piger 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For ⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden In Beſtellung 


onals 


auf den 9. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13 zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Pragis bei uns be» 

an beftel- 


Schrimm, 


Bertheim zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


(100) 80 82 212 36 (200) | 


— 


37 38 82 332 89 408 93 


610 18 19 56 (200) 723 (100) | 


85 95 200 16 34 349 404 34 505 46 667 95 
774 889 922 80 83. 


204 66 332 60 522 24 54 71 96 
13,044 234 50 61 (200) | ( 


204 306 13 1993 | 79 94 


770 800 8 21 (100) 41 64 | 


353 86 432 57 56 88 588 606 47 77026 111 (100 30 (200) 32 76 99 265 303 411 12 (200) 34 85 96 


535 56 69 639 708 15 (200) 46 64 71 76 97 854 93 95 930 (200 


305 18 99 427 47 501 72 77 78 87 704 47 854 


643 (200) 


743 59 (100) 69 843 933 38 


Vothwendiger Verkau 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, 
zu Rogaſen. 

Das zu Kowansdzwko unter 
legene, auf den Namen des Sewerin Le- Nes pod Nr. 10. 


las ko berichtigte Waſſermühlengut, abgeſchätzt Seweryna 
auf 80,811 Thlr. 15 Sgr. 4 : 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in wedle taksy, moggc&j byc przejrzanéj 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foil * abe 


am 23. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem sprzedang. f € En 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu ze szacunku kupna co do 


Buchdruckerei 


Markt 92, Ecke der Wronkerſtraße, 1 Treppe 


29. April 1869. 


681 90 774 92 852 69 979. 54,090 (200) 


142 78 (200) 93 216 
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Bis zum Skelett abgemagert und wieder 


eneſen. 

Herrn Hof-⸗Lieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtr. 1. E Berlin, den 10. April 1869, 

Durch den mehrwöchentlichen Genuß Ihres Malz⸗Extrakts und 

Malz⸗Geſundheits⸗Chokoladen⸗Pulvers lebte das bis zum Skelett ab⸗ 

gemagerte Kind förmlich wieder auf. Sie können Sich den Dank und 

die Wonne einer Mutter denken, die ihr Kind 0 


; ! on verloren gab, und 
es in ſo unerwarteter Weiſe wieder gerettet ſieht. Frau A. Freu⸗ 
denheim, K 8. — Ihr vorzügliches Malz ⸗Extrakt⸗ 
Geſundheitsbier hat auf meinen Patienten überraſchend eilſam ge⸗ 
wirkt. Gräfin Reinhard zu Solms, geb. Prinzeß zu Iſen⸗ 
burg und Büdingen, in Braunthals. — Rotterdam, den 
11. März 1869. Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitebier hat meine quälen⸗ 
den Magenſchmerzen verſchwinden laſſen, und meine Verdauungsfähig⸗ 
keit wieder hergeſtellt. Ich habe wieder guten Appetit. J. Verdel⸗ 
mann van Brakelſtraat. 

Verkaufsſtellen in Poſen General» Depot und Haupt- Nieder- 
lage bei Sehn. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 28, 
Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 1%. 
Wohlgemutn ; in Neutomysl Hr. Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnitk Hr. F. W. 
Hrause ; in Schrimm Hr. . Cassriel, 


f. Pprredai konieczna. 

Sad powiatowy w RogoZnie, 
Wydzial I. 

Miyn wodny z rolami w Hoteass o- 

oZony, na imie i rzecz 


laska uregulowany, 
f. zufolge der oszacowany na 80,811 tal, 15 ee 4 fen. 


Nr. 10 ber 


2 wykazem potecznym i warunkami w re- 
gistraturze, ma 


1 bye 
dnia 28. Wrzeinia 1669. 


ı przed poludn. o godzinie 11. 


Wierzyciele, zadajgcy zaspokojenia swego 


N wierzytelnosci 


chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sübha⸗ niewykazujacéj sie 2 ksiegi hipotecznéj, 
ſtationsgerichte an 
Die dem Aufentz 


umelden. winni takowg podac do sad I 
alte nach unbekannten Gläu-|nego. 8 du subhastacy) 


2 pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 


a) dards emen Herſchel Becher aus Ro- a) handler: Herschet Becher 
gaſen, 
b) Karl Heinrich Theodor Schulz aus b) 


2 Rogozna, 


Hardt Henryk Theodor 
Schulz z — 


e) Kaufmann Kastel Benjamin in Ber-| e) kupiec Haskel Benjamin w 
lin, früher in Poſen, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Rogaſen, den 13. Februar 1869. 


Berlinie, dawniej w Poznaniu, 
zapozywajg sie niniejszem publicznie. 
Rog02no, dnia 13. Lutego 1869. 


Die neu eingerichtete 


und lithographiſche Anſtalt 
n Hermann Engel, 


(im früheren Juslius Haro ſchen Lokale), 


Veld enen Ln eg u 
a er de. jc., de j 
nigſter und billigfter Ausführung. > 2 2 


Sitzung der Stadtverordneten 
Er am 1. Mai 1869, Nachmittags 4 U 
Gegenſtände der Berathun 
1) Einführung und Verpflichtung des Herrn Aſſ 
2) Nachtrag zum Regulativ der Gasanſtalt. 
3) Vergütigung für die Granitbahnlegung 
elmsſtraße. 


— 


4) Verpachtung der Remiſen und Stallungen am Kämmereiplatze. 
5) Geſuch des Konditor Bamberg um Erſtattung des durch den Bau desſfurterſtr. 30. Dr. Vocke, Arzt u. Accoucheur. 


Kanals am Sapiehaplatz erlittenen Schadens. 
6) Entlaſtung der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1866. 
7) Derfönliche Angelegenheiten. 


8) Vergebung der Fruchtnutzung im Garten des Krankenhauſes. 


9) Erweiterung der Mittels und Mädchenſchule. 
10) PR A der Mittel zu mehreren Bedürfniſſen d 
chenſchule. 


zu Poſen 


r. 
gore Herſe als Stadtrath. 
vor dem Grundſtücke Nr. 17 Wil⸗ 


6 
Schwäche, 


Auch brielih. 


er Mittel⸗ und Mäd⸗ 


Mein hierſelbſt ge 
ſtehend in einem 1 


Gutskauf⸗Geſuch. 

Eine in der Provinz Poſen 
oder Weſtpreußen, oder auch 
in Schleſien, jedoch nahe an 
der Grenze der Provinz Poſen 
belegene bedeutende Beſitzung 
wird bei einer Anzahlung von 
250,000 Thalern ſofort zu 
kaufen geſucht. 
Das Kommiſſtons-Geſchäft 

J. Stefanski & Co,, 
Poſen, Bergſtr. 13. 


Jährlicher Mieths 


Ich habe mich in 


ich unentgeltlich. 


Feuer⸗ und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in London und Edinburg, 


egründet im Jahre 180 
rundkapital 


* 


einem Wohnhauſe mit 13 und einem Neben⸗ 
hauſe mit 4 Stuben, will ich verkaufen. 


Bee Hausbeſitzer in pleſchen. 


wohne Breslauerſtraße Nr. 5. 
prechſtunden: Vormittags bis 9, Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr. Unbemittelte behandle 


Dr. Friedlaender, 


prakt Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. x 


jeder Bandwurm 


. Grundſtück, be 
orgen großen Garten, 


ertrag 270 Thlr. 


hr 


Poſen niedergelaſſen und 


ausgeführt werden. 


Birke 


9, mit Domieil in Berlin. 


13,333,000 Thlr. 


+ + 


Reſerve⸗Fonds ult. 1868 18,920,786 


Garantiemittel überhaupt 32,532,786 


Geſammt⸗Einnahme pro 1868 
Einnahme pro 1868 in der 
Verluſte 1868 in derſelben 

Die Geſellſchaft verſichert bewegliches 


baren Schaden, ſondern auch den Verluſt, welche 
Ausräumen entſtanden iſt. 


Feuerverſicherungs⸗Branche allein 5 
Eigenthum und Gebäude geg 
ſchlag und Gaserploſton und vergütet bis zur Höhe der verſicherten Summe nicht nur den unmittel⸗ 
r durch Löſchen und Niederreißen oder nothwendiges 


5,345,340 Thlr. 
2,773,333 
1.485.280 


s 


Die vorkommenden Schäden werden ſchnell regulirt und prompt ausgezahlt. 


Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale Bedingungen. Sicherſtellung der Hypo- 


thekengläubiger. 


Dem Kaufmann Herrn Moritz Cohn, bisher in Kurnik wohnhaft geweſen, iſt für vorgenannt 


Geſellſchaft eine Paz 
Haupt Agentur für di 


übertragen und gleichzeitig geſtattet worden, die Geſchäfte der bisher von ihm verwalteten Agentur 


Kurnik auch fernerhin fortzuführen. 
Doſen, den 27. April 1869. 


e Stadt Poſen mit Umgegend 


Die General⸗Agentur 


Frauenkrankheiten jeder Art 
Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, 
heilt beſtimmt der homöopathiſche Spezialarzt 
Giersdorff', Kochſtraße Nr. 46 II. Bere 
lin, von 8— ½12 und von 3 — ½6 


Uhr. 
Privat⸗Entbindungshaus, 
konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, fre- 
quentirt ſeit 15 Jahren. Berlin, gr. Frank 


Um bis jetzt ſchon häufig vor⸗ 
gekommenen Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, erlaube ich mir an dielNaseband bei Gr.⸗Croeſin i. Pr. 
Herren Brennereibeſitzer die erge— 
bene Anzeige ergehen zu laſſen, mel, ſowie 250 Fleiſchſchafe zum 
daß ich das von meinem Vater ſeit Verkauf. 
vielen Jahren betriebene Kupfer — 
ſchmiede-Geſchäft nach deſſen Ab- 
leben übernommen habe und erſuche 
gleichzeitig die geehrten Herrſchaften, 
das Vertrauen, welches ſie dem 
Verftorbenen geſchenkt, auch au 
mich übertragen zu wollen; indem 
alle in dieſes Fach einſchlagende 
Arbeiten von mir reell und prompt 


10 Sgr. 


s 


en Jeuerſchaden, Blitz- 


DS. A. Krueger, 


Wilhelmsſtraße 9. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Ertheilung jeder näheren Auskunftſſhr 


bereit und zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 


Anträgen beſtens empfohlen. 


Moritz Cohn, Haupt- Ag 
Schuhmacherſtraße 20. 


Indem ich einem 


Loniſenbad, 


„Meile von Polzin 


nen Beſitz ee 3 Mitte 
Mal. Erdig⸗ſaliniſche Eiſenquelle. affer-, halte und ſtets halten werde. 
Dampf- und Moorbäder. Empfohlen und] Beim Abzuge von 


wirkſam in allen Krankheiten, die auf Blut- Jahre einer beſten Kundſchaft erfreut und der- 
ſelben nachträglich meinen innigſten und auf⸗ 
richtigſten Dank ſage, werde ich auch hier 
durch Thätigkeit und Umſicht, durch Reellität, 
gute und pünktliche Bedienung mein Geſchaͤft 
zu unterhalten ſuchen. 

Ich bitte, von dieſem Etabliſſement gefälligſt 


armuth beruhen, bei allgemeiner Körperſchwäche 
nach Säffeverluften und langwierigen Krank⸗ 
heiten, bei nervöſer Schwäche und Reizbarkeit, 
Gicht und Rheumatismus ıc. Weitere Aus⸗ 
kunft ertheile ich und der Badearzt Herr Dr. 
Bechert, und nehme Beſtellungen auf Woh⸗ 
nungen entgegegen. Haeyger. 


Veſten friſchen Stettiner 
Portland⸗Cement 


empfehlen billigſt ® 

H. Cassriel & Go., 

Schrimm. 
Spargel 


iſt täglich friſch zu haben im Blumenladen 
Wilhelmsſtraße, neben dem königl. Haupt JT. 


Steueramte A. | U; 


Dom. Szezytniki bei Gneſen be 
abſichtigt ca. 200 wollreiche, zur Zucht 
brauchbare 1 zu verkaufen. 
Abnahme nach der Schur. 


Kenntniß zu nehmen 


A. L. 


60 Stück 


Verkauf. 
Auch ein eiſernes 
walder Fabrik. 


hier und in der Umgegend die ergebene An- 
zeige mache, daß ich in dem Wwe. Buſſe⸗ 
ſchen Lokale (neben dem Gerichtsgebäude) 


einen Gaſthof 
interpommern) g 8 verbunden mit einer 
Verbindung per Bmnibus, 3 Meilen Material- und Weinhandlung 
vom Bahnhof Schievelbein, iſt in mel⸗ eröffnet habe, bemerke ich noch, daß ich auch 
viele Sorten recht guter Biere 


chen Beſuch zu erfreuen. 
Rogaſen, im April 1869. 


Gaſthof ⸗ Beſizer. 


ſowie eine Parthie ſprungfähiger Böcke 
ſtehen in meiner Stammſchäferef — Ram- 
— — A bouillet⸗Negretti⸗Abkunft — zum Verkauf. 
Jankowo bet Schwerſenz. 


Auf dem Dom. Golecin bei Poſen ſtehen 
140 Stück Maſthammel, Kernwaare, zum 


hochgeehrten Publikum 
Auktion. 


werden 


Vormittags 11 Uhr, 
Ludom, wo ich mich 9 


Auktion meiftbietend verkauft. 


7. Mai d. J. ſtehen bleiben. 
und mich durch zahlrei-] —— 


Heimann, 


Mutterſchafe, 


In Nie 


5 


Ä. Gölle. 


8 
Goepelwert, Regen⸗ 
Beutlher., 


ent, 


10 Ferſen edler Kreuzung, im Alter 
von 13 bis 23 Monat, 8 Fohlen, 2 
Southdowns Vollblutböcke und ca. 100 
Southdowns⸗Merinos, Jährlinge, zum 
größten Theile weiblichen Geſchlechtes, 


Sonnabend den 1. Mai d. J., 


auf dem Gutshofe zu Königl. Szezyt⸗ 
niki, / M. v Gneſen, in öffentlicher 
Die Ab⸗ 
nahme der Southdowns⸗Merinos erfolgt 
nach der Schur. Die übrigen verkauften 
Thiere können auf Verlangen bis zum 


p. Lekno ſtehen 
8 


Schafſcheeren, 


von beſtem engliſchen Gußſtahl een 


Aus der Stammſchüferei]“ 
zu Schmöllen August Kins, 


kei Gramzow eee Ventilatoren. , 


find 200 — 250 junge Mutterſchaſe, keine 1868. 
Merze, zu ſoliden Preiſen verkäuflich. Für 1, 3, 6, 12, 24, 48, 96 Schmledefeuer 
ZBaenger. |tofen 5, 8, 12 24, 36, 72, 100 Thlr. Pr. Ct. 
Auf dem Dominiumſen g 8 ele in Nrankfuri a. M., 
Neue Mainzerſtraße 12. 
(Die Firma C. Schiele & Co. iſt erloſchen.) 


Ein ſtarker, gut erhaltener Kinderwagen 
— Aula zum Verkauf Kleine Ritterſtr. 
m Keller. 


ſtehen 500 Mutterſchafe, 500 Ham— 


als ganz beſonders billig: 
Anſtricker, weiß und geſtreift, in allen Größen, 
Handſchuhe in Glace, Seide und Zwirn, 
Shlipſe, elegant für Damen und Herren, à 2½ Sgr., 
Noßhaarſtoff, fertige Turniere, Korſets, 
7 N ſchon zu 5 Sgr. das Stück, 
Tüll, Schleier, allerneueſte Fagons, ſchwarz und weiß, 
Gemuſterte Gardinen-Mulls, Elle 5 Sgr., 
Vatiſt, Nanſoc, Mull, Shirting, leinene Taſchentücher, 
Geſtickte Wett- und Spiegel-Teppiche, Schuhe, Kiſſen, 
Aeiſetaſchen u. |. w., 
Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
Aeſätze u. Knöpfe nouveautés, Teppich-Frangen, Elle 1¼2 gr, 
Vorgezeichnete Weißwaaren und ſeidene Nörſen, 
ſowie ſämmtliche Tapiſſerie- und Kurzwaaren. 


IJIJeooachim Bendix. 
The Singer Manufacturing Co. in New-York, 
Inhaber der größten 
Nähmaſchinen-Fabrik der Well, 


liefert per Tag 280 Stuck, jomit jährlich über 
100,000 Stück Naͤhmaſchinen 

für die verſchiedenſten Branchen und bat ſich troß 

dieſer enormen Produktion feit Einführun 


der neuen dam ü 


f 


Familien⸗Nä hmaſchine, | 
welche ſich vermöge ihrer Wielfeitigteit, Daiterbal“ 
tiateik, leichter Jand an · 
eV, fo tamy, 2: 


bung und rag en Gan⸗ 
N Met: Be Gun bee Zube 
kums errungen dat, wiederum vecanla® 
ihre Fabrik > vergrößern, um dem ſtets fl 
Bedarf der Abnehmer zu entſprechen. 
1 Die naue 


u 


ere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmafhine angebracht werden 
Konfektions⸗ 1 


an welcher eine fein ihmaſchine 
el kann, eignet ſich beſonders für den Hausgebrauch alle Arten Weißmäherei, 
Damenfchneiderarbeit, Mützen, Schirm: und Korſetfabrikallon ic. Sie iſt unſtreitig. 
praftifchfte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt eich alle diejenigen 
züge, welche andere Fabrikate nur theilweiſe beſitzen. 


fakturzwecke anwendbaren Nähmaſchinen, als: für Schuhmacher Schneiders; Sattler, 
macher, Sack: und Segelmacher Arbeit, ſowie für Wagenfabrikalton, und ſprſcht für 
Güte dieſer Maſchinen hauptſachlich der maſſenhafte Ankauf der verſchledenen Regie . 
wie Preußen, Rußlaud, England, Frankreich, Amerika n 
Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben peilt ſind. 
Gleichzeitig mache ich noch auf die erſt kürzlich von New⸗Nork eingetroffene 


1 2 2 — 
Neue Schuhmacher⸗Maäſchine, 
welche den fetzt allſeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte — 
feſtes, ſchoͤnes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in diefer Branche zu betrachten fein. 
= Da die neue Familien Näßmaſchine vielfad und mangelhaft 
nachgeahmt, und unter der Bezeichnung Deutsche Singer Maschinen, zur 
leichteren Täuſchung des Publikums mit einer ähnlichen Marke ver eben, 
als das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New, Nerk, 5 
geboten wird, wolle man genau auf das nebenſtehende Fabrikzeichen un 
deſſen Umſchrift achten; ohne daſſelbe find die Maſchinen nicht echt. 
Alle Maſchinen werden unter vollſtändiger Garantie verkauft und der 
Unterricht gratis ertheilt. 
Tha 


Haupt Agentur in Poſen. 
Ana Scholtz. 

Kettelſtich⸗Nähmaſchin 
Syſtem Wilcox & Gibbs, 


empfehlen wir zu nachſtehenden Preiſen in ſolider Ausführung 
5 Jahr Garantie: 

Nr. 1. Kettelſtich-Handnähmaſchinre 
2 desgl. größeres Modell 14 
3. Kettelſtich-Nähmaſchine mit elegantem vn - 


4. desgl. größeres Modell Be , 
Goldfriedrich, 


en, 


* 


= 
2 


Richter & 
Dresden, Wettinſtraße. 


meine unverfälſchte Lindentohle ii Puttein, fomie Schmker lac beftet . 


E. Philippsthal, Halbborffir: 8 b. 
Breslau, Bütknerſtr. 31. 


Von den bereits eingetroffenen Leipziger Meßwaaren empfehle 
1 


N 


ee 
geräuschlose Tamilten-Mähmasthinz 


ot ⸗ 


Bekanntlich liefert die Singer Mftg. Co, die beften, für die mannigfaltigiten — = 


„von welchen die ehrendſten 


diefelbe durd 


lige Agenten im Regterungsbezirk Poſen werten unter [ehr 


bei 


12 Thaler. 


Au 


1 


1 
ci 


1 


si 
* 
74 


+1 


2 


3 


1 


| 
d 


4 


> Von Herrn G. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 


erhielt ich eine grosse Sendung von 


Grabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 


empfehle. 


Friedrichsstrasse Nr. 33. 


erbitte recht bald. 


benau; Nakel: x, Podgorsty; Neutomysal: 


W. Peickert; 
E. Wichura; Pleſchen: J. Joachim; 


Rawiez: R. 


Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 


Grabgitter liefere von 208gr. den Ifd. Fuss. 


Sie Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 
H. Klug. 
Bestellungen, die noch im Frühjahr ausgeführt werden sollen, 


— NETTE ET FW ] — » TG 
Gebr. Leder's balſamiſche Erdnnßöl⸗Seiſe 88. 


Theod. Thiel; Frauſtadt: Karl Wetterſtröm; Gratz: Louis Streifand; 
Inowraclaw: J. Lindenberg; Krotoſchin: A. Leyy; Lobſenz: 


Schneidemühl: Louis Weber; und für Wollſtein bet E. Anders. 


Pfingstfeste 


Wien, Pesth .. Venedig 
eapel. 


Abfahrt von Breslau am 15. Mai früh. 
Für dieſe höchſt intereſſante Tour find große Feſtlichkeiten vorbereitet. Die Ge⸗ 


und na 


Rom 


brüder Louis und Carl Stangen leiten die Reiſe ſelbſt. 
Preiſe der 


ab Breslau bis Wien und zurück II. Kl. 13 Thlr. 10 


Venedig 


— — ; VE * , 
9 iR als ang une n e eden 3 „Neapel. II. reſp. I Kl. 122 Thlr., III. reſp. II. Kl. 94 Tylt. 
> t eria 3 ei ade * gun N 2 

f. 3 See eil N weichen Haut beſtens zu 921 0 gene _ ah 15 Ohlau, Brieg, Oppeln und Rofel zu 1 
. empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets echt zu haben für gr. A He i 155 dg 05 gen, welche Führung und Vergnügungsbillets 
1 Poſen «„ Herrmann Mögelin, Berg ſtraße 9, MIO 18 Billets und Programms find zu haben 

| Ecke der Wilhelmsſtraße, ſowie auch für Birnbaum: L. Stargardt; Bromberg: in a Stangen 8 Annoncen⸗Bureau, 
See Breslau, Karlstraße 28. 

Frank; Die Billets müſſen jedoch bis zum A. Mai 


gekauft werden. 


1869: Füllun 


natürlicher Mineralwäſſer in größeren Sendungen 3 in 


Brandenburg’s Elsner’s Dr. Mankie 
Aesculaps » Apotheke. Apotheke. 
Pfuhl’e Reimann’s 


eib Ayothete. _ WallifepeisAporhete, 


— 


Hof⸗Apotheke. 


wieo2's 


Stangen sche 
Vergnügungs-Gesellschafts-Reise 


Plätze 
inkl der Führung und der Eintrittskarten zu den Feſtlichkeiten reſp. zum Theater, 
gr., III. Kl. 8 Thlr. 


Das Stangen sche Neise- Bureau. 
Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


Appellationsgerichts⸗Rath Leske in Martenwer⸗ 
der, dem Hrn, Ludwig v. Ramin in Günnitz. 
Todesfälle. Silberwaarenfabrikant Guſtav 
Diederich und 1 ehe a. D. Karl 
Liederley in Berlin, Rentier F. Werner in Neu⸗ 
Ruppin, Lehrer A. Waldow in Kroſſen a. O. 


Suiſon⸗Theater. 


Mittwoch den 28. April. Vorletztes Auftre⸗ 
ten des Herrn Neumann: Sie iſt wahn⸗ 
ſinnig. Drama in 2 Akten von Schneider. 
— Hierauf: Das Verſprechen hinter 'm 
Heerd. Singſpiel in 1 Akt von Baumann. 
Sch. v. Strizow —Herr Milbitz als 1. Debut. 


Stadttheater in Poſen. 


Donnerſtag, 29. April. Letztes Auftreten 
der Mlle. Albina di Rhona, Soubrette 
und National-Tänzerin vom Kgl. St. James⸗ 
Theater in London, Hof» Preſtidigitatrice des 
Vlce⸗Königs von Eagpten. Einen Kuß für 
eine Ohrfeige. Genrebild mit Geſang und 
Tanz in 1 Akt von L. Schneider. Neu bear⸗ 
beitet nach Kurmärker und Picarde für Mile, 
Albina di Rhona. 

Marie Fermiere — Frl. Albina di Rhona. 


Hierauf: Er er⸗ 
Luſtſpiel in 1 Akt von H. 


Photographen. Schwank mit Geſang und 

Tanz von H. Arram. Muſik v. W. Manſtädt. 

Camilla — Mlle. Albina di Rhona. 
Vorkommender Tanz: 

La Fascination des serpents. Egyptiſcher 


ein Verlreter für jede 


Geſucht wird Stadt für den Ver⸗ 


Den geehrten Weinkennern empfehlen wir unsern 
entwickelten 1864er Du Roi Margaux und Chätea 


Wilhelmspl. 15. 


Wein-Grosshändler. 


d Fl. 15 Sgr. von unserm Lager bei Herrn Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne, 


Ein Volontair und ein Lehrling können ein · 
treten Neue Str. 4 bei S. H. Korach. 


Tanz mit Original⸗Muſik, ausgeführt v. Mlle. 
eier di Rhona en Costume, Original du 
arem. 


ö trieb eines Artikels von beſonderm 
Nutzen. Derſelbe könnte leicht auf einen 
Verdienſt von ca. 3000 Fres. jährlich rechnen. 
Briefe franko. an den Direktor der „Al- 
lanee* a Chaux-de-Fonds 
(Schweiz). 


vorzüglich 
u d' Aux 


Hierdurch warne ich Jeden, meiner Frau, 
ſowohl Waaren als Gelder, überhaupt nichts 
zu borgen, da ich für Nichts aufkomme. 


Freitag, 30. April. Letztes Auftreten des 
rn. Neumann. Viel Lärm um Nichts. 
uſtſpiel in 3 Akten von W. Shakeſpeare, über⸗ 
ſetzt von W. A. Schlegel. 

8 Benedikt — Herr Neumaun. 
Beatrice — Frl. Heller. 


„. Lewinsohn, 


Hotelbeſitzer in Wronke. 


Ein kräftiger Mann, tüchtiger Schwim⸗ 
mer, wird als Bademeiſter geſucht. Näheres 
in der Klopſch'ſchen Badeanſtalt. 


Ein unverheiratheter, der deutſchen und pol 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
in Polen: 4. IIe, Waſſer⸗ 
ſtraße g; Czempin: Gst. Gre; 
Bempen: #2. Schelene; Kro⸗ 
toſchin: . Ley; Grätz: 2. 

eta, Pleſchen: . Vite; 


td. Franke U 
e Hase u Bae Donnerft. A. b. Kleiſchoff 
Getreide-Preßhefe 
glich kriſch in kräftigſter Wanre empfiehlt die 

abrik⸗Niederlage von 

Leon Hanlorowies, 
Schuhmacherſtr. 2. 


am Markt 


Apfelſinen empfiehlt ©. 


H. Borchard, Kronenſtr. 


von friſchem Waldmeiſter, die Rheinweinflaſche 
10 Sgr. exel. Bouteille empftehlt die Conditorei 


A. Pfitzner 


Citronen und ſüße hochrothe Meſſina⸗ 
L. E 


DDraibdorfſtraße 8b. 
Pr. Lott.-Loose, Ye ln; 


Iniſchen Sprache mächtiger Hofverwalter 
wird zu Johanni e. zu engagtren gewünſcht. 
Gehalt 100 Thlr. 


Dom. Jankowice b. Taruowo. 8 


Ein ordentl. Bardiergeh. findet dauernde 
Beſchaft. d. Wwe. Tomaszewska, Waſſerſtr. 24. 


e. 


Arn 


55., Berlin. 


= ch 
Jeſtheſtenungen erbitte baldigſt. 
Speitbüdfinge und fette Danz.] Bartenftube it St. Mart 


Ft. fete 
Vodßſche empfiehlt Mitesseroff. vermiethen. 


_ Ein Obft« und Gemäfe@arten 19 0 
n ogleich zu 


Aufruf. 


l den 3. Mai, 
im Saale „zur Stadt Varſchau“ in Liſſa, 


des Violinvirtuoſen 
2. Seigalski. 
Anfang 8 Ugr Abends. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Mittwoch den 28. 
und Donnerftag den 29, April 

Großes 

Konzert und Vorſtellung. 
Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker-, Akrobaten, Tänzer⸗, Athleten, 
Equilibriſten⸗ und Pantomimen⸗Geſel ſchaft 
Mr. Hirsch und Prof. Jakley 


aus London, mit ſeinen acht Eleven. 
Entrée an der Kaffe: 5 Sgr. Kinder 1½ 


Jacob Salomon, 
Gemeinde - Borfteber. 


Oſtſee⸗Fett⸗Heringe 


Eine möblirte Stube ift Wilhelms» 


{ Mai⸗Fang, 
empfehle als haltbare, feinſchmeckendeſ vermiethen Gr. Ritter⸗ u. 


g ellkgteſſe, nach beſonderer Methode, gleichſſtraßen⸗Ecke. 
14 nach dem Fange marinirt, (nicht ein itte E 


in der 1. Etage, mit Balkon, 
ſerleitung, 


ſtraße 25 (3. Stock) ſofort zu vermiethen. 
Eine große Wohnung 


von Johannt ab für 200 Thlr. zu 


Zu vermiethen eine Meine möblirte Stube. 


. 0 sr, — a Näheres beim Verg. Höven, Neueſtr. 70 Familien: Nachrichten. 
y £ 1 — —— —' — — 
don 200 bis 250 Stück 3 Thlr. verſende A Gr. Ritterſtraße 1, Parterre, find zwei[ mn.•ůaiü . 


Einzahlung des Betrages durch Poftanweifung, | Möblirte Stuben fofort zu vermiethen. 


Cloſet u. Waſ⸗ 
St. Martin⸗ 


Sgr. Anfang 7 Uhr. 

agesbillets à 3 Sgr. in den Konditoreien des 
Herrn R. Neugebauer. 

Emil Tauber. 


Rathhaus-Keller. 
Heute Mittwoch den 28. April 
2. Auftreten der berühmten 


Poſen, den 28. April 1869. 


Ein 


dorfſtraße 7 zu vermiethen. 


eht entgegen 


gut möbl. Parterre-Zimmer iſt Halb⸗ 


Unſer lieber Sohn Guſtav, 16 Jahr 
2 Monat alt, iſt geſtern Abend 9 Uhr 


Baldigen Aufträgen 
u H. Haefo 0 
in Barth a. d. Oſtſee. 


aupfiehlt dia: tets ea 
ſche Fiſche Donnerſt. Ab. b. M. Briske Wel growiec. 


Pötrſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 28 April 1869. (Wolſts telegr. Bureau.) 
der v. 26. Not. v. 27 * 26. 


hof. 


t. , 77 


4 Roggen, fteigend Fondsbörfer 
7° Srubjape ... 504 | 49 49 
I PoteSuni... 49% | 48% | 48% [Mark.-Poſ. Stm. 
I ae e | a8 146} Aten 64 | 32 64 
Inmaltifte: Franzoſen. 183} 18 125 
4 Aube Wiſpel. Lombarden 1297 1265 125 
bay, animirt 5 838 834 83 
Feruhlahr 1 10 | 10% [Ruſſ. Banknoten 793 79 79 
G. 11 115 105 Poln. Liquidat. 
dieitus, ſteigend. Pfandbriefe. 574 573 57 
Örüpjapr . 16 164 | 1544 [1860 Looſe .. 82 | 81 81 
Maſ⸗ Juni 16 lf | 1544 Staliener. 654 bo 55 
Zul. . 166 16 | 165 Amerikaner... 875 | 875 88 
Be ntifte 1 Mrlen 2} 414 4 
Stettin, den 28 April 1869, (Aarense & Maas) 
Mot. v 77. Not. v. 2. 
feſt. Rüböl, animirt. 
, eee e 
un pt.⸗Oklt. 
Montag. 66 655 Spiritus, fen, 
gen, feſt Mal- Jun 16? | 16 
Aan Suni a dn 22.166 | 168 
3 1 Auguſ = 480 471 Juli⸗Auguſt. . . 16 1611 


Es Pörſe zu Pofen 
am 28. April 1869. 
Fonds, 


BD Sm Voſener 4% neue Pfandbriefe 84 Br. tef 
f 855 d., dp. Provinztal⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzlal-Obliga. 


| Ada 
1 2 


ruhigen Miether zu vermielhen. 

u Lachs! a Ein anſtäͤndiges Kammermädchen nicht 
2 manchen fetten Ra cherlachs, ſowie friſchen gar zu jung, mit gutem deutſchen Se ur 
R rinirten Lachs faßweiſe ‚ge ausgewogen, auf's Land zu einer polniſchen Familie gefucht. 


Vom 1. Dat iſt die freundiſche Sommer⸗ 
wohnung im Sommertheater an einen 
„ Adreſſe BW, . poste restante zu Won⸗ 


do. Rentenbriefe 


am Gehirn ⸗Typhus geſtorben. — Um 
ſtille Theilnahme bitten tiefbetrübt die 
hinterbliebenen Eltern und Geſchwiſter. 
Walter, 
Bureau Aſſiſtent. 
Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom evangeliſchen Leichen. 
hauſe aus ſtatt. 


bur, 


tionen —, do. 6% Kreis ⸗Obligat. —, 50, Obra » Weliorationg - Obliga- 
tionen —, bo 4%, Stadt -Obligationen —, do. 50% Stadt Obligationen ni 


poln. Banknoten 79} Gd. 8 
Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd. 


6 1 eh \ ] 
ekündigt 150 Wifpel. pr. Frühjahr 444-445 —45, April do., April-Mai do. 
Mal Zunt do, Amt. S l dia e 

Spiritus Ip. 100 Quart — 3000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
18,000 Quart. pr. April 15½ Mai 15½, Juni 158, Juli 158, Auguſt 16. 
Loko- Spiritus (ohne Faß) 154. - 


u [Privatderins) Wetter: warm. Roggen: flau eröffnend, 
ſchließt etwas fefter. Gek. 150 Wiſpel. pr. April 40 10 Br. 
u. Gd. April⸗Mal do., Mai⸗Junt do., Juni⸗Juli 447 —45 bz. u. Br 

Spiritus feſt. Gek. 18,000 Quart. 
Mai do., Juni 155 Br., 155 Gd., 
163 Br. 


rt. pr. April 15 ½ bz. Br. u. Gd., 
Juli 158 bz. u. Br., Auguſt 1617 Gd. 
Loko ohne Faß am 27. April 15 bz, am 28. April löß bezahlt. 


Produßten⸗Pörſe. 


Derlin, 27. April. Wind Oft. Barometer: 280. 
24% +. Witterung: ſehr ſchön. 

Der heutige Markt machte für Roggen anfänglich ungefähr denſelben 
deprimirenden Eindruck, wie der geſtrige, indeſſen das Bild geftaltete ſich 
bald etwes freundlicher, denn das Angebot, fo bereitwillig es ſich zunächſt 
auf ſchlechtere Gebote eingelaſſen hatte, erwies ſich nicht mehr nachhaltig 
genug, um die Preiſe in rüdgängiger Bewegung zu erhalten und als dar⸗ 
auf die verſcheuchte Kaufluſt wieder mehr in den Vordergrund trat, nahmen 
die Preiſe ſichtlich faveur, wobei ſich der Umſatz auf Termine lebhaft genug 
geſtaltete. Loko iſt nur mäßiger Handel geweſen, dagegen gelangen heute 
namhafte Abſchlüſſe in ſchwimmenden Partieen, die zum Theil ledenfalls 
eine Erleichterung unſeres Marktes ſchaffen. Gekündigt 16,000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 49; Rt. 

Roggenmehl niedriger. 

N mens ſchließt ziemlich feſt. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 


Hafer loko unter Druck, weil eringe Sorten fo ſchwer plazirbar. 
Termine matter. Gekündigt 3000 Er.“ PL 921 N. ; 


Thermometer: 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Klara Schott mit 
dem Kaufmann Otto Röſener und Frl. Ida 
Elsholz mit dem Sekretär Rud. Walter in 
Berlin, Frl. Alma Rieloff in Muskau mit 
dem Prediger Manig in Gablenz, Frl. Marie 
Neuhaus in Kroſigk mit dem Gutspächter Max 
Jaeger in Schulpforte, Freifrau Marie v. Lede⸗ 
geb. v. Hoym, in Erfurt mit dem Advo⸗ 
kat Ziemſen in 

Berbindungen. Hr. Wilh. Günther in] Abendbrot. 
Berlin mit Frl. Helene Zwicker in Chemnitz. 

Geburten. 
Rauch in Braunſchweig; eine Tochter dem 
Ofenfabrikant Hermann Fibig in Berlin, dem 


Zither⸗ und Streichzither⸗Virtuoſin 
Kreolin Miss Kean, 


in Verbindung mit dem erſten Komiker und 
Mimiker Herrn 
Meister aus München. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Fischer's Lust. 


Morgen Donnerſtag, 29. d. M., Großes 
Junge Hühner mit 
. Coteletten mit Spinat, Zrazy 
und Rinderbraten, wozu ergebenſt einladet 


H. Fischer. 


Rüboöl findet wohl in der großen Pariſer Preisſteigerung die Haupt⸗ 
anregung zu der hier gleichfalls fortgefegten Hauſſebewegung. Der Umſatz 
war belebt, die Haltung ſchließlich feſt. 

S ven rn 725 ih . in spreis 75 Mt, 

piritus ſehr feſt und zu anziehenden Preiſen gehandelt. ü 

60,000 Quart. Aundigungeprefs 165 Rt a 25 esse: 

Weizen loko pr. 2100 Pfo 6070 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April. Mal 58 Rt. bz. Mat-Juni 584 a 4 bz. u. Gd. 59 Br., RE 
587 a 59; bz., Juli-Muguft 59 a} a} bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pfd. 493 bet bz, ſchwim. 81 FBApfd. 49 u Rt. bz, 
per dieſen Mona abgel. Anmeld. vom 26. 494 Mt. bz. April⸗Was 484 4 
498 a J Rt. bz, Mai-Suni 483 a 4 bz, Juni⸗Jult 47} a 48} bz, Juli-Auguſt 


464 a. 47 bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—53 Ri nach Qualität. 
fd. 29 34 Mt, nach Qualität, 294 a 334 Rt. bz, 


Zismar. 


Ein Sohn dem Major von 


para lot pr. 1200 
per dieſen Monat —, April-Wat 303 a $ a g Rt. bz., Mal⸗Juni 30% bz., Juni ⸗ 
Juli do. Jul allein 30% by, 30. n uft 28] Br. * 27 
e 27 d Ib guſt Hör, Aug.⸗Sept. 274 Br., 
rbſen pr. 2250 Kochwaare 60 68 Mt. Uualttät, 8 . 
Wie 52 80 er al ch Rt. nach Qualität, Butter 
Raps pr. 1800 Pfö. 81-88 Rt. 
Rübſen, Winter- 83-87 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt., per dieſen Monat 105 a 


za Rt. dz., April⸗Mal do, Mai-Iuni 108 a Ta F a g b, Juni. Juli 101 
Bi 15 3 IId bz., Sept ⸗Oktbr. II a t a 4a ½ bi., Dft.-Nobr, 
a a i bz. 


3 
Leinol loko 11 


. Rt., Kr. 0. 
„ , Nr. 0. u. 1. 3½ 31 Nl. pr. Gir. un⸗ 


Monat 


Es —— N ei 


2 
— 


N ee 


4 


* 
le u 


4 


ar \ 2 2 enn 


u. Gd 


F 77 ye 
N ** nenn 


franz St.-B.⸗Aktien 3314. 


110 Sy bz. ZuntJuli 3 Rt. 114 Sgr. Br. u. Gd, Iult-Auguft 3 Rt. 
r. Br. 

Petroleum, rafftnirtes (Standard white) pr. tr. mit Faß: loko 8 
Mt., per biefen Monat 775 Rt. bz., April⸗Mai 75 bz., Sept.⸗Oktbr. 8 Rt. 

Stettin, 27. April. [Amtlicher Berlcht.] Wetter: ſchön, ＋ 17% R. 
Barometer: 28. 5. Wind: Oſt. 

Weizen feſt und etwas höher, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. 61365 
Rt., bunter poln. 613—62 Rt., weißer 635653 Rt., ungar. 505564 Rt., 
83,f8öpfd. gelber pr. Mai⸗Juni 64, 644 Rt. bz, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 65 bz, 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 654 Br. u. Od. 

Roggen 1 N flau, ſchließt fefter, p. 2000 Pfd. loko 48 — 493 Rt., 
pr. Mal- Juni 48}, 48, 483 Rt. bz., Iunt-Jult 48} Rt, 48, 48} bz, Juli⸗ 
Auguſt 47, 462 bz, 47 Gd. 

Gerſte geſchäftslos. 

afer file, p. 1300 Pfo loko 32 — 34 Rt., 47 Jö Opfd pr. Mal- Juni 


r. 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 52535 Rt., Koch- 56 Mt. 
Mais p. 100 Pfd. loko > ak Br. 
ki 5 B pr. Septbr.⸗Oktbr. 84 Rt. bz. u. Gd. (geſtern noch 
t. bz. 
Rüb ol feſt und ſteigend bezahlt, loko 104 Rt. Br., Kleinigkeiten 104 
„ pr. April⸗Mal 108, 1%, bz. $ Br., Septbr.⸗Okt. 108, $, f bz. u. Gd., 
Br., Novbr.⸗Dez. 104 bz. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 16 Rt. bh: pr. April-Mat 
16 Rt. bz. u. Gd., Mat-Juni do., Junt-Jult 164 Gd., Juli-Auguſt 16% bz. 


320 


Angemeldet: 800 Ctr. Rüböl, 30,000 Quart Spiritus. 


Die Börſe war für fremde Spekulationspapiere heute feſter und lebhafter, als in den letzten Tagen, wozu zum Theil die Leichtigkeit beitrug, mit welcher die Liquidation vor ſich geht; 
für Franzoſen, welche in Liquidation fehlten, wurde deshalb ein großer, für Amerikaner und Italiener ein kleiner Deport, für Lombarden ein ſehr kleiner Report bewilligt. In gutem Verkehr waren par 

Eiſenbahnen waren ganz tendenzlos. Von Banken waren Genfer gefragt und ziemlich belebt. ge 
Rentenbriefe blieben behauptet, inländiſche Fonds zum Theil höher; öͤſterreichiſche feſt, meift etwas beſſer, aber ſtill. 


ungefähr 55 pCt. Zinſen, 
barden, Franzoſen, Weſtbahn, Italiener, Türken. Das ſonſtige 8.000 blieb 
delt und blieben begehrt. Inlandiſche und deutſche Fonds, Pfand un 
ſonders neue 5 und gefragt, neue, 
ruſſiſche Bahnen waren belebt und etwas höher. 


Breslau, 27. April. 


liener 55-4 bez., ofterreich. 1860er Looſe 85 bez. u. Br., Kredit- 1212-1208. 
Offigtell gekündigt: 5000 Ct 


Liegen geblieben: 2000 Etnr. Roggen Schein Nr. 492 und 93 


do. 1864 Ba 


8 Defterreich, Looſe 1860 5 u B. 

Schleſiſche Bank 117 G. Oeſterreich. Kredlt⸗Bankaftten 1 

Sas 101 C. . edle ir A. v. C. 2 Li 8 
tb. ? erſchleſiſche Lit. A. u. O. 1744 bz. Lit. B. 

— 10014 bz. Amerikaner 88 bz u B. Italieniſche Anleihe 553 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börſe feſt. 
Kreditaktlen 286, 1860er Looſe 82, Staatsbahn 331}, Lombarden 2223, Silber⸗Rente 574, Amerikaner 874. 
lußk Oeſtreich. Kreditaktien 285. 


Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 875. Türken 414. 


1 m A. 2 r 
5 


ſowie polniſche Pfandbriefe gingen in großen P ; a 
uch Rumäniſche Eifenbahnobligationen wurden in großen Poſten mit 714 umgeſetzt. — Inländiſche und oſterreich. Prioritäten waren wenig verandert, 

und Berglſch⸗Märkiſche 6. in ziemlich gutem Verkehr; ruſſiſche mehr gefragt und zum Theil höher, beſonders Kursk. Kiew, Kursk Charkow, Smolensk und Jelez-Orel. Ungariſche Oſtbahn⸗Prioritäten waren mit 70 in lebha 

kehr. — Wechſel im Allgemeinen matt und wenig begehrt. — Sächſiſche Hypotheken⸗Pfandbrſefe 574 Br. 

Die Kurſe waren mit Ausnahme der öſterreich. Papiere durchgehends feſt und die Fra 

Umfäge in Folge ſtarker Dedungstäufe ſehr belangreich. Per ult, fix: Oeſterreich Währung 838 bez. u. Gd., Ita-| Staatsbahn 335, Lombarden 2244, 


nr. Roggen, 200 Ctnr Rüböl und 5000 Quart Spiritus. 


21-1204 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 bz. do. do. 
88 B. chte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 95 G. Breslau-Schweldnitz⸗ 98, 20, 1864er Looſe 120, 20, Galtzier 216, 00, Lombarden 229, 50, Napoleons 9, 79}. 
i Rechte Oder⸗Ufer Bahn 87-3 bz. 


1860er Looſe 813. 186 ger Looſe 1183. Lombarden 


8 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 27. April, Nachmittags 1 Uhr. Weizen weichen, loko 6 a 6, 
10, pr. Mat 5, II, pr. Juni 5, 12, pr. Juli 5, 18, pr. November 5, 20%. 
Roggen weichend, loko 5, 5 a 5, pr. Mai 4, 20, pr. Juni 4, 18, pr. 
November 4, 19. Rüböl animirt, loko 111¼ , pr. Mai 1170 pr Oktober 
1245. Leinöl! loko 113. Spiritus loko 193. 

Breslau, 27. April, nn 

Spiritus 8000 % Tr. 15. oggen pr. April 457, pr. April» 
Mai 45. Rüböl pr. April⸗Mai 106, pr. Herbſt 105. Raps feſt. Zink 


feſt. 
Bremen, 27. April. Petroleum, Standard white, unverändert. 


Hamburg, 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bei ftar- 
ker Kaufluſt ſchließend. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr flau. Weizen auf 
Termine ſchließlich feſter, Roggen ruhig. Weizen pr. ng 5400 Pfund 
netto 1064 Bankothaler Br., 106 Gd., pr. April⸗Mat 106 Br. und Gd., 
pr. Juli⸗Auguſt 109 Br., 109 Gd. Roggen pr. April 5000 Pfund 
Brutto 88 Br., 87 Gd., pr. April-Mai 87% Br., 87 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 
80 Br., 793 Gd. Hafer ohne Kaufluſt. Rüböl aufgeregt, ſteigend, pr. 
Mai 228, pr. Oktober 234. Spiritus unverändert. Kaffee ruhlg. 
Zink ftille. Petroleum flau, loko 154, pr. April 143, pr. Juli⸗De⸗ 
zember 16}. — Sehr ſchönes Wetter. 


Poſener Marktbericht vom 28. April 1869. 


Regulirungspreiſe: Rüböl 10% Rt., Spiritus 16 Rt. von bis . 1 Fi 
Bercoleum loto 7 Rt. Br., pr. Gente blk 75 Br. HE W . 8 . Paris, 28. April. Das „Journal Officiel“ veröffentlicht Ä 
Baumdl, Meſſina auf Lief. 164 Rt. tr. gef. 15 . die kaiſerlichen Dekrete, wodurch der Geſetzgebende Körper für 
Soweineſchmalh unger e Sgr. 8 Pf bis 6} Car. t. 3 Beinen Weigen, der Scheſſel zu 16 Neben 2 % 6 2 8 9 geſchloſſen erklärt und die Neuwahlen zum 23. und 24. Mat 
Leinſamen, Rigaer bei Kleinigkeiten 11 Mt. bz. (DMf.-dtg.) e,, , 3] anberamimerben 4 
Breslau, 27. April. [Amtlicher Brobutren-Börfenderiät.] Ordinärer Weizen . 126 1 27 5 a 
n rothe behauptet, ordin. 8-9, mittel 10—11, fein 114124, | Roggen, > Bott 113 te haar Florenz, 28. April [Deputirtenkammer.] Debatte 
119115 1814. — Kleeſaat, weze ſehr fi, ord. 10-13, mittel | Wengen, keichtere Sorte 1286 3 2 — [über das proviſoriſche Budget des Mai-Iuni. Ricclardi frägt | 
teen p. 2060 fh) meidend, ve Ken Fefe. ı 25 % 9 an, ob das Gericht über bevorftehenbe Kabine l 
Roggen (p. 2000 Bfb) meichend, pc. April und Mpril-Wai 26.45} b, eine @erfte . I 1 s Gerücht über bevorftehende Kabinetsänderungen 5 
Mai-Iunt 454—5 bz. u. Gd., Juni⸗Jult 78 1 bz., Juli⸗Auguſt 45 Br., ea = 2 gründet ſei. Der Miniſterpräſident erwidert, außerhalb des Pat 
Sept.⸗Ott. 44 Sd. 45 Br., Juni allein 454 dz. Vor der Börfe April, be — ——[— — = ments lägen keine Gründe zu Kabinetsveränderungen vol, 
n. Binterrübfen =/Z1-1- —— [O5 folde innerhalb des Parlaments hervortreten werden, 
Ser te pe. Mpell 47 Br. Bintercaps, — — —— |< = [ungewiß, erft müßten Thatſachen abgewartet werden. Nitoten 
Fabi pr. April u: April-Mai 483 Gd. . ſen — 22 — 2 | glaubt, die beabſichtigten Kabinetsveränderun en ſtänden m 
upinen vernachläffigt, 8. 90 Pfd. 52—54 75 — : -/71717/217 [der Bankfrage in Verbindung. Der Finanzminiſter entgegnet, 
3 1 uli 100 Br. ee uf 10 l. db. Se 18 ß, Gen 8 Bach FFF — 12 — L 1; Z eine Bankfrage exiſtire nicht, wohl aber hochwichtige finanzielle 
107 I bd. u. Gd, Br., kl⸗Novbr. 104 Ur. Nod. Dezbr. 10} 8 l Butter I Saß zu 4 Berliner Quart. 25 — [ 215 — | Landesintereſſen, deren Loͤſung eine ſtarke Majorität erheiſchen 
Raps kuchen 65—68 Sgr. pr. Ctr. Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — — —[— — = das proviſoriſche Budget wird mit 175 gegen 54 Stimmen ge? 
Leinkuchen 8486 Sgr. pr. Ctr. Weißer Klee, dite JJ! Bl Erg Fern ae = 1%: ; 
Spiritus matter, loko 12 Br., 144 Gb., pr. April u. April⸗Mai Peu, dito 5 — — 4 —1— — — h 
Mai-Funt 154 bz., Br. u. Gd., MaisIuni 154 bz., Iunt-Iult 154 Br., Juli 8 dito 66 PIERRE — 1 
Auguſt 151 dz. Auguſt- Sept. 16 Br., Sept.⸗Okt. 16% Br. Rüböl, rohes bite „EE 0 
Bink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. Die Markt⸗Kommiſſion. | 
5 N Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗ Bk. 4 G Berlin- Stettin 43 — — Charkow-Azow 5 78 etw bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 78g etw bz B 
ſonds⸗ U. Aklienbörſe. che Neiadlader 5 bit Kenne 4 1336 5 de. it em. 4 | 803 3elez-Woron. 5 '74@ Nordh. -Erf StPr. 0 2 60 
iu, den 27 April 1869. de. Nattenal-Anl. 5 | 57 d e jwenfer Fredtt⸗Ek. ! 52“ bj do. III em. 4 | 8086 kom Woron. 5 80 0 a A v St. gar. 84 oll — lige 
Berlin, . do. 250 fl. Pr. Obl. 4 76 © Geraer Bunt 4,92 etw bz S [B. S. IV. S. v. St. g. 45 924 & ursk-⸗Charkow 6 78f bz derſchl. Lit. A. u. C. 31 174% bz [1806 
r do. 100 f. fed L. — 884 5g L-S2bzlCwrbk. 8 Schuster 4 11064 & do. VI. Ser. de. 4 804 0; ursk. tem 5 79 „ 8 Lie B. 135159 h [ME 
relwillf A 4 974 U 34 Looſe (1860) 5 814-8263 A8 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 925 & VBresl.⸗Schw.⸗ Ir 87 & G. 874 Ne ‚5 | 87 „Frnz.⸗Staats. 5 1878-90-89 i 
Staats- Anl. v. 185951 3 do. Pr.-Sch. v. 64 — 05 bz annoverſche Bank 4 | 884 etw 55 © Coln-Crefeld dl — — [B]BotisTiflis 5 —.— Su 3 1261-27 bi 4 
"po. 1884, 55, K. 4 93 8 80. Siib. Anl. v. 645 63 d sb. Priv.-Bk. 4 1061 @ Cöln⸗Mind. I. Em. 4 944 & laſan⸗Kozlow 5 82f bz B Oſtpr. Südbahn 1 33 b lde, 
de. U de Bobenke Pſdbr 9 | 91 bt [öö4-dbjlgeipälger Ke 4 1113 bi — SöujeIvanım 5178 „. do. St. prior 5 | 67 bi je! 
do 1859 af 931 8 Ital. Anleihe 5 55 1 ß 5 Luxemburger Bank. 4 112 do. 44 — 8 au-Teresp. | t e Obers „ 87 dz © 
do. 185604 934 8 Ital. Tabak- Obl. 6 | 83} dz ult. — Magdeb. Privatb. 4 | 88 B do. III. Em. 4 81 Warſchau- Wiener 5 83 8 „ do. St.⸗Pr. 5 95 bi 
do. 1864/44] 934 B Numän Anleſze 8 | 88 ds © Meininger Kreditb. 4 122 8 do. 4 99 8 Schleswig 4 ib delniſche 4 1184 6a 
do. 1867 A. B. D. C Af 93% 8 Rum. Eiſenb.-Anl. 74| 714 5 Moldau Land. Bk. 4 | 2258 vl 668] do. IV. Em. 4 | SE e S N do. Lit. B. b. St. g. 4 818 U 
do. 1850,52 cen 4 | 865 bz 5. Stieglig-Wnleipe 6 | 69 b Norddeutſche Bank 1129 B.. do. V Em. 4 5 3 do. 1. 3 5 Stamm- Pr. 4 11 5 
do. 186814 865 bz N. ruſf v. J. 18025 80 6 Oeſtr. Kreditbank 5 1214-4123 bz . 9 bz 0. Em. dein⸗Nahebahn 4 | 274 bz 
do. 186214 | 86} bz do. 1864 engl. St. 8 894 & omm. Ritterbank 4 85 & [Mal do. do. II Em. d —.— Thüringer I. Ser. 4 — — uſſ. Eiſenb. v. St. g. 6 U 
de 1868 A. 4 86f bz do. 1864 ho „St. 5 885 oſener Saen 447, 8 do. IV. Em. — 8 0. a Ser. 44 — — ard-Poſen 4} bz 8 N 
Sean arte 83 bz do. 1866 engl. St. 5 893 8 uß. Bank⸗Anth. 45 147 8 Galiz. Carl-Ludwb. 5 do. Ser. | — — Thüringer 4 1354 ba 
'Stan.1800 3] 123} 6 do. 1866 hol. St. 8 884 8 ofoder Bank 413 Lemberg Czernowitz 5 | 654 & do. IV. Ser. 44 4 8 be. Par 125 5 
J. 0 hir. Odl — 574 6 Prüm Anl. v. 18845 187 bp S Ban e e d, iI Em. 72. 8 Eiſenbahn - Aktien. Ae ee e 
701 8 ei Schlef. Bankverein 4 118, etw dz @ do. III. Em. 5 60 b W | 9° arſchau-Bromb. 4 600 fl. 59 
Karen. Reumn Schld do. v. 1868 5 1334 bp . 3 981 8 N 188 8 a 
Bderdeſchbau. Obl. 4 92 © Kuſſ. Bodenkred. Pf. ö 70 05 Thüringer Dank |4 | 77% b n 40 93 Aacden-Naſtricht 4 | 38} bz de. Wiener 5 | 6 
Berl. Stadtoblig. 5 102 3 do Ritolai-Obl 4 65 ®& Vereinsbank amd. 4 1124 8 do. do. 1866 801 8 Altona-Kieler 4 108 dz ider und Papier ed 
do. do. 938 b oln Scha bl 4 x. 678 bz 8167 Weimar. Bank 5 4 825 8 do. Wittenb. 3 664 B Amfterdm-Botterd. 4 bj ff 5 | 
. . 11 0. Cert. 4. 300 fl 8 i Im e d 0 0 do. Wittenb. 4 91, 8 Bergiid-Därkige eres Selben g 0% %% 
Werl. werf Dei 6 101 bp e e Louleb or — 112 55 2 
Berliner 23 do. Part. O. 500 fl. 4 974 b Prioritäts-Obligatlouen. de. II. ©. A le 844 6 do. S ’ FA 2 Sovereigns — 6, 245 0 
„Kur- w.Reum. 3 734 b do. &iqu.-Pfanbbr. 4 | 575 bj; — doe. e. I. u . Ser. 4 831 0. Biammprioe. 6 | DE 8 apoleonsd or — 5. 13 65 ® 
eee , ee , ee e e ee ee e e e 
iſche r 188. 0. Em. 4 3 0 . 5 . | 
8 2 2 81? ba Karfife Anl 1808 8 41 15 0 Mat do. III. Em. a Niederſchl. Zweigb. 5 98g bz Berlin-Stettin 4 181 G A ns Bb — 1 12 5 
do. 4 898 63 Sab. 4% St. Ant 4; 088 85 Tal bg ee berfglef. Lit. A.d | — — ee e ee Sadı. Aan. — 9093 59 
a ee e e ee e 
9. Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl 4 |1034 b aa | j Pe 0 5 do. (einl. in Leipz.) — 99% ba 
Poſenſche 4 — — Bair. 775 r.⸗Anl. 4 100 8 Bergiſch⸗Märkiſche 4 5 do. Lit. D.4 7 2 * N 1 5 iR bz [iR Defir. B anne ; 
de. ler do. 43% St. A. v.59 43 — — do. II. Ser. (conv.) 4 do. Lit. E. 3 74 „do, % J 98k be Jer be ie do 
de. neue 4 839 bz Braunſchw. Anl. R 1014 65 III. Ser. 3} 1 7716 do. Lit. F. 4 -- — Coſel-Odb. (Wilh.) 4 105 bp 5 % 
we = Deflauer Prüm. u |3} 101 8 de. Lit. b. f 775 @ 0. . DR e ee DO... Biamntpsise lägen Dorfen 2 
Sch a — . — übeder do. 31 49 etw bz do. IV. Ser. af 90, G Sar n N St. 3 253 o n. do. do. 5 103 bz Bankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 — Sächfif, e Anl. 5 1055 & do. V. Ser. 44 87 bz Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) g 220 by Galtz. Carl-Ludwig 5 | 884 bz G e . 144 bz 5 
do, neue 4 —.— Braunf w. Bräm.- o. VI. Ser. a 811 bz do. Lomb. Bons 6 375 bz Halle Sorau-G. 4 | 674 bz do. 5 2. 1414 ba 2 
Weſtpreußiſche 3 718 ds L882 be Anl. a 20 Thlr. 5 181 63 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 8158 do. do. fällig 1875 6 96 3 do Stammpr. 5 88 b & amb. 300 Mk. 8T. 3 151 30 2) 
325 4 81 bz 48% Schwed. 10 Thi 2 — 12 bz do. II. Em. 41 — — do. do. fällig 18766 95 bz Löbau-Zittau 4 56 by do. 2M. 3 1604 bg, | 
do. neue 4 81 bz — . —ů ——ĩð [Zh—B bo. Dortm. -Soeſt) 4 811 8 do. bo. fäll. 1877/86 96 ar een 163 di G ndon ! Lkr. 3M. 4 6 238 8 
V 44 888 bz Bauk⸗ und Kredit Aktien und do. II. Ser. 88 G Oſtpreuß. Südbahn 5 914 ® Markiſch.Poſen 4 = b3 aris 300 Fr. 2M. 24 614 bi 
Kur- u. Neum. 4 88 bz Autheilſcheine do. (Nordbahn) s 993 bz Rhein. Pr., Obligat. 4 83 8 do. Prior.⸗St. 5 868 bp ien 150 fl. . 4 84 bi 
Pon merſche 4 88 bz Andalt Landes- Br. | 84 9 Berlin-Anhalt 42 — do. v. Staat garant. 33 — — Magbeb.⸗Halberſt. 4 135, bg do. do. 20. 4 8 4% . 
2 ofen! e 4 991 Berl. Kaſſ.-Verein 4 164 do. hi 93 bz do. III. v. 1858 u. 60 4 835 G do. Stamm- Pr. B. 3 696 ba Augsb. 100 fl. 201. 4 66 24 
El Preußſſche 4 877 8 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 130 8 do. Lit. B. 4 914 bz do. 1862 u. 18644 891 6 6b Maadeb Leipng 4 194 5 Brantf. 100 l. 2M. 33 56 26 8 
ein.⸗Weſtf. 4 | 89 8 Braunſchw. Bank 4 108 Berlin-Börliger 5 — — bo. v. Staat garant. .— [89 &| do. do. Lit. B. 4 88 dz Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 987 2 
2 Sächfiſche 4 | 904 b Bremer Bank 1134 & Berlin⸗Hamburg 4 — — Rheln⸗Nahe d. S. g. 4 si 55 kainz-Ludwigsh. 4 Val bz G do. do. 2M. 4 sin 
. 1155 4 89 Coburg. Kredit- Bk. 4 844 do. II. Em. 4a — — do. II. Em. 4 914 bz Mecklenburger 473 bz Petersb 100. 3W. 5 | 874 4 
Preuß Dyp.⸗Tert. 44 1005 & Danziger Priv.⸗Bl. 4 104 ® Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Muhrort-Crefeld 4 — — Dünfter- Hammer 4 88 ® bo. do. 3M. 5 87 bi 
Pr. Hyp.-Pfobr. 92 G Darmſtädter Kred. 4 she & it. A. u. Bd | 864 G do. II. Ser. 4 — — Niederſchl. Märk. 4 — — Warſchau 90 R. . 6 794 54 
Preuß. vo. (Henkel) a4 86 8 do. Zettel⸗Bank. 4 95 do. Lit. O. 4 844 bz 8 | do. III. Ser. 4a — — Niederſchl. Zweigd. 4 914 bz © Brem. 100 Tlr. 8T. 431113 ba ‚na 


beſchränkt. 


oſten um. 


Wien, 27. April. (Sch 
Schluß kurſe. 
R 216, 00. London 121, 85. 


yriſche Anleihe —. Minerva 464 G.] Eiſenbahn 229, 50. 


Kofel-Dber- 


Schlußkurſe. Konſols II 


mäniſche Anleihe 88. 6% Bereinigt. St. pr. 1882 80 K. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 114 Sch. Frankfurt 1203. Wien 


Petersburg 314. 


Schl 
Oeſtreich.⸗ a 708, 75. Krebil-Wtobilier- ME 


222}. 
Drug und Verlag von W Peder & Co. (@. iöflel) in ofen, 
NR IR a 5 . 7 98 * ER 


2 er 


rankfurt a. M., 27. April, Abends. [Effekten⸗Societät.] Amerikaner 87, Kreditaktlen 250 
1860er Looſe 82}, Nationalanleihe 57 . Sehr feſt und lebhaft. 7 


National-Anlehen 69, 00, 
Böhmiſche Weſtbahn —, —. 
1864er Looſe 120, 00. Silber-Anleihe —, — i Loot 
Wien, 27. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 277, 20, Staatsbahn 341, 50, 18608 


London, 27. April, Nachmitta 


Paris, 27. April, Nachmittags 3 Uhr. 
ußkurſt. 3% Rente 71, 423-71, 50-71, 473. Italieniſche 5% Rente 56, 60. O 


29, 87. Tabaks. Obligationen 425, 00. Tabaksaftien 617, 50. Türken 43, 40. 6% Wer, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Aer er Sie. Therm. Wind. Wolkenform. 


27. April Nachm. 2 28° 2 53 | + 1705 SS 0-I heiter. Cu. 
2. . Abnds. 10 28. 2, 05 | + 1201 | DSD O ganz heſter rat 
238. Morg. 6 28“ 1,65 8% O ie heiter. St. 
| ) | ren dal Hebel. 
a Waſſerſtand der Warthe. 4 
a 


Poſen, am 2 April 1869, Vormittags 6 Uhr, 2 Fuß 9 Bol. 
“ * 4 . “ * “ * 2 2 9 * 


Telegramme. 3 


Philadelphia, 27. April. Die Pacifichahn wird in dieler 
Woche wahrſcheinlich vollendet werden. Der Anſchluß in States 
iſt bereits hergeſtellt. 5 5 

London, 27. April. Im Oberhauſe iſt Ruſſels Bill über 
die Peerſchaft zum zweiten Mal geleſen worden. 


für Eiſendahnen berechnete gom 


enrichshütte wurde in Poſten zu 10 
Von ruſſiſchen waren Prämſenanleſhen, 


4 
Mindener, 
Köln ftem Ver⸗ 


be‘ 


lußkurſe der officiellen WBörfe,) au, Gal 
Kreditaktſen 276, 60. St.-Eiſend. Aktien. Cert. 340, 50. nerd. 

Kreditlooſe —, —. 1860er Looſe 98, 00. Lomb? 
Napoleonsd or 9, 77. 


tler 


Schluß deſſer. 
4 Uhr. Ru- 


8 Pe 
9% Rente 553. Lombarden 19. Türk. Anleihe de 1865 43. % 
12 dl. %% % 


Ital. 


Sehr feſt und animirt. 


we Sta.) be 
g 00. Hi 85, 00 Hauſſe. 5 1 
len 255, Lombardiſche Eiſenbahnaktlen 485, ins 28% (org „N. FT 


’ * 


